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Halle, 30. Rovember.
Politiſche Mittheilungen.

Geſetzt den Fall, die freiſinnige Partei hätte die
Oberhand gewonnen und das Miniſterium beſtände aus
lauter Mitgliedern deſſelben geſetzt den Fall, ſagen
wir, denn wir wiſſen wohl, daß kein freiſinniger Mann
jemals daran denkt, einen Miniſterpoſten anzunehmen,
ſelbſt wenn man ihm denſelben anböte; das wäre ja doch
immer ein Bischen „Streberei“ und davon iſt nach Herrn
von Stauffenberg's wundervoller berliner Rede, deren wir
in der erſten Ausgabe ſchon gedachten, die freiſinnige
Partei ſo rein wie irgend etwas ſehr Reines; geſetzt
den Fall, Alexander Meyer, welcher in der „Nation“,
wie wir geſtern berichten konnten, reinſten Tiſch mit allen
nationalpolitiſchen Errungenſchaften ſeit Beginn
des Reiches machte, weil ſie Geld koſteten, und weil
dieſes Geld für irgend etwas Räthſelhaftes beſſer hätte
verwendet werden können, würde Miniſterpräſident;
geſetzt den Fall: ſo müßte es doch an den Tag kom
men, wie dieſes Miniſterium und ſeine Parlamentsmehr-
heit ſich nunmehr zu den großen Zeitfragen und den Auf
aben der Gegenwart praktiſch verhalten würden. Die
ölniſche Zeitung kommt da auf einen hübſchen Einfall.

Sie ſtellt dieſe Unterſuchung an in der Form eines
Fragebogens und formulirt folgende Fragen:Was würde das freiſinnige Miniſterium thun

Würde es die eng vorſchlagen und durchführen
2) Oder eine beträchtliche Verminderung des Heeres?
3) Oder wie viele Millionen in Ziffern angegeben oder

abgeſchätzt würde es bei Veränderung der Organiſation,
b räſtung erſparen zu können behaupten und that-

ch ſparen: 8zäch 9 e Politik würde es, um dieſe Schritte

u ermöglichen, führen tWürde es die Verſöhnung Frankreichs bei Wahrung
der deutſchen Ehre und Sicherheit und die Befriedigung Ruß
lands durchſetzen

6) Würde es jetzt das Syſtem des vollen oder bedingten
Freihandels an Stelle des Schutzzollſyſtems einführen

D Würde es die Getreidezölle, Vieh, Holzzölle und ſon
Figen Zölle auf Verbrauchsartikel (Kaffee, Reis) beſeitigen

ndere vermindern? (Tabak, Früchte, Spirituoſen.)
Würde es die inneren Verbrauchsabgaben aufheben oder

vermindern? (Zucker, Tabak, Branntwein, Bier.)e Wie doch würde es den Reichs und Staatsbedarf be

me
Zwecke der Ausgabenverminderung vorſchlagen?

10) Welche Deckung dieſer Ausgaben bewirken
11) Würde es nur oder überwiegend das directe Steuer-

ſyſtem einführen wollen
m M Welche Summe würde es aus dieſen Steuern erzielen

wollen13) Würde es die begonnene Socialpolitik aufgeben
19) Welche Arbeiterpolitik würde es Lefürwörten? Die

welle Freiheit des Jndividuums, der Jnduſtrie und der Arbeit-

geber t15) Was würde es mit den ſtaatlichen Betriebsverwaltun-
gen beginnen? (Eiſenbahnen, Bergwerksverwaltung, Domänen,

oxſten.) tr Welche Kirchenpolitik würde es beobachten: insbeſondere

welche Haltung zur katholiſchen Kirche einnehmen?
17) Welche Haltung zur evangeliſchen Kirche
18) Welche Haltung in der äußeren und inneren Schulver-

waltung? (Schullaſten, Schulaufſicht, Religionsunterricht in
den Schulen.)

19) Welche Stellung zur Verwaltung in politiſcher und or-
ganiſatoriſcher Richtung? Welche neue Vorſchläge würde es
machenWelche Vorſchläge zum weiteren Ausbau der jetzt un
terdrückten Freiheiten des Volkes würde es bringen

21) Würde es das allgemeine Wahlrecht für das preußiſche
Abgeordnetenhaus einführen

und welche Begrenzung der ſtaatlichen Aufgaben zum

22) Für die Communalverwaltungen
23) Welche Erleichterungen würde es im Juſtizweſen brin

n Herabſetzung der Gerichtskoſten? Der Anwoltsgebühren,
ezw. wie würde es den Ausfall der erſtern decken wollen

24) Welche Agrarpolitik würde es vorſchlagen
265) Würde es die Fortführung der öffentlichen Bauten

Bahnen, Canäle, Meliorationen, Jnſtitute für Kunſt und
iſſenſchaft u, ſ. w.) vorſchlagen? Woher würde es die Mittel

nehmen wollen ß„Wir ſchließen dieſen leicht zu vermehrenden Frage
bogen“, ſagt die Kölnerin, „mit der Bemerkung, daß wir
nicht ſo kindlich ſind, eine Antwort darauf zu verlangen.
Die Fragen ſollen nur die Nothwendigkeit zeigen, zu wie
viel Problemen, zu welchen nahen und weitern Auf-
a der Gegenwart die in der politiſchen Herrſchaftefindliche wenig Partei Stellung zu nehmen hätte
mit dem Zwange, beſtimmte Gedanken zu faſſen und zur
Ausführung zu bringen.“

ir aber möchten wohl, Alexander Meyer gäbe
Antwort. Freilich, die Sterne ſchweigen, und ein Narr
wartet auf Antwort.

ß

tigſten der Daten, welche nach früherer Praxis in den
„Münzdenkſchriften“ enthalten waren. Es geht darausa hervor, daß in der Zeit vom 1. Januar 1885
is Ende März 1886 auf den deutſchen Münzſtätten an

Reichsgoldmünzen im Ganzen 16810840 Mk. in Doppel-
kronen und zwar ausſchließlich für Privatrechnung neu
eprägt worden ſind. An Reichsſilbermünzen ſind in derſelben Zeit 3908558 EinMarkſtücke, und an Kupfer

münzen 114873,07 Mk. in EinPfennigſtücken hergeſtellt
worden. Der Brutto-Münzgewinn, welchen das Reich
bei der Ausprägung von Reichsſilbermünzen bis Ende
1886 überhaupt gemacht hat wird nach Abzug der dur
Umprägung entſtandenen Verluſte auf 43478569,82 Mk.
dicht Nicht enthalten ſind in der neuen Ueberſicht
die ſonſt in den Denkſchriften gelieferten Angaben über
die Goldankäufe der Reichsbank; hierüber giebt indeſſen
der Jahresberſcht dieſes Jnſtituts ſelbſt genügende Aus

kunft. Ebenſo werden, abweichend von dem bisherigen
Brauche, über die Einziehung von Landesſilbermünzen
und den Beſtand an Silberbarren, die ſich im Be

Jn der Mittheilung unſerer heutigen 1. Ausgabe ſitze des Reiches befinden, keine Angaben mehr r
über die Audienz der Präſidenten des Reichstages Nach der letzten Denkſchrift betrug dieſer Beſtand
beim Kaiſer wird geſagt, der Kaiſer habe am Schluſſe 188936,764 Pfund fein.
an jeden der Präſidenten einige freundliche Worte gerichtet
und ihnen beim Abſchiede die Hand gereicht. Dies ent ordnete Windthorſt, wie man der

Jn Betreff der gefrrarar r ſoll der Abge
„Bresl. Ztg.“ mit

ſpricht, wie die „V. Z.“ hört, weder dem wirklichen Her theilt, im Privatgeſpräch angedeutet haben, wenn ſeine
ange, noch würde es auch dem üblichen Herkommen ent
prechen. Die übliche Form iſt vielmehr die, daß der

Kaiſer ſeine Anſprache an das Präſidium gemeinſamrichtet, ohne ſich an dieſen oder jenen der Praſidenten

einzeln zu wenden, und das Präſidium alsdann in dem
bei ſolchem Staatsakt üblichen Zeremoniell entläßt.

Freunde für Erhöhung der Militärlaſten ſtimmen
wollen, werde er ſie gewiß nicht hindern. Hauptſache ſei
ihm die Erhaltung der Centrumsfraktion.

Zum ſog. Schulzenexamen. Die Entſcheidundes Bezirksausſchuſſes zu Potsdam, bei dem ſich
der zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Tempelhof ge-

Poſitive Politik. Der „Poſt“ zufolge beſteht wählte Bauerngutsbeſitzer Lehne wegen der Zumuthung
in conſervativen und nationalliberalen Kreiſen
der Gedanke der Vereinbarung eines ſteuer politiſchen
Programms, auf deſſen Grundlage die Mittel zur
dar des neuen Militärgeſetzes zu beſchaffen ſeien.
Geſtern A
drei An Gruppen berathen, welche Vorſchläge ſie
der Reichsregierung wohl am beſten präſentiren könnten.
„Die Unterhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, ſie
dauern fort, und es wird wohl auch noch eine Weile
währen, ehe der Reichsregierung aus der Mitte des
Reichstages ein Finanz und Steuer- Programm unter-
breitet werden kann. Eine Mehrheit haben die drei
Gruppen allerdings nicht, ihr Bemühen kann alſo kaum
einen anderen Zweck haben als den, der Regierung die
Arbeit der Entwerfung eines Steuer und Finanzpro
gramms abzunehmen.“ Nun, das iſt doch überaus dankens-
werth und beſſer als die Phraſendreſcherei der Freiſinnigen
Nichtsthuer.

Jn der letzten Winterſeſſion war s allen bis
herigen Gebrauch eine Denkſchrift über die Ausführung
der Münzgeſetzgebung dem Reichstage nicht zuge-
gangen. Die letzte Denkſchrift datirt vom 26. Februar
1885. Jn dieſer Seſſion iſt das Verſäumte bereits am
erſten Tage nachgeholt worden, freilich in einer von der
bisherigen Uebung abweichenden Form. Der Ueberſicht
der ReichsAusgaben und -Einnahmen für das Etatsjahr
1885-—86 iſt nämlich als Anlage XII. eine Ueberſicht
der in den deutſchen Münzſtätten bis Ende März 1886
ſtattgehabten Ausprägu. gen und Einziehungen von Reichs
münzen“ beigefügt. Dieſe freilich nur zwei Druckſeiten
umfaſſende Ueberſicht giebt in gedrängter Form die wich-

end haben ſie nach dem „B. C.“ bereits in

beſchwert hatte, ſich einer Prüfung vor dem Kreisaus-
ſchuſſe über ſeine Befähigung zu unterziehen, iſt jetzt er
folgt. Es heißt darin:

Die Kreisordnung vom 13. Dezember 1872, auf deren Jn
halt und Sinn die Beſchwerde ſich beruft, erachtet eine, unter
den e Förmlichkeiten erfolgte Wahl zum Gemeinde-
vorſtande noch nicht für ausreichend zur Uebertragung dieſes
Amtes auf den Gewählten, ſondern behält dem Landrath die Be

fugniß vor, die Wahl zu beſtätigen oder der Wahl unter Zu
r des Kreisausſchuſſes die Beſtätigung zu verſagen.

eDieſer Befugniß ſind nähere Beſtimmungen über die
Ausübung nicht beigefügt, die Entſchließung iſt alſo durch
das Geſetz dem r freien Ermeſſen der zuſtändigenBehörde überlaſſen. Diejenigen zu Gemeidevorſtehern ge
wählten Gemeindemitglieder, hinſichts deren Befähigung im
ſenhetgen Zweifel bei dem Landrath oder bei dem Kreisaus
ſchuſſe beſtanden, ſind bisher dementſprechend im Kreiſe Teltow
und in anderen Theilen unſeres Bezirkes einer Prüfung
unterworfen worden, theils von dem Amtsvorſteher, theils von
dem Landrathe, bevor die zuſtändigen Behörden über die Be
ſtätigung beſchloſſen. Wollken die letzteren die Beſtätigung er
theilen ohne die Gewißheit, daß der Gewählte den Aufgaben
des fraglichen Amtes gewachſen iſt, ſo würden ſie ſich gegen

über den Jntereſſen der Gemeinde und des Staates einer
ſchweren Verantwortung ausſetzen.

Gutsbeſitzer Lehne iſt übrigens vorgeſtern in
Tempelhof mit allen gegen eine Stimme zum Orts-
vorſteher wiedergewählt worden und hat die Wahl
angenommen.

Um die Verſetzuug nach Bredſtedt zu ſeiner Mutter
und Schweſter ſoll ſich Herr Francke, wie die „Kieler Ztg.“ be
richtet, perſönlich in Berlin bei Juſtizminiſter Friedberg be-
worben haben.

Ein Vicepräſident der Reichsbank ſoll im neuen
Etatsjahr angeſtellt werden unter Abſetzung einer Mitglieds-
ſtelle. So geht aus dem neuen Beſoldungsetat für das Reichs
bankdirektorium hervor. Zur Begründung der neuen Stelle
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Geliebte Schnulden.
Aus den Papieren eines Peſſimiſten

von Hermann Heinrich.
Jch war Peſſimiſt. Die Welt iſt eine irrationelle

Pauſe in der großen Symphonie des Nichtſeins! Dieſer
Schopenhauerſche Satz wurde für mich der klaſſiſche Aus
druck der eignen Anſchaunngs und Empfindungsweiſe.
Es war nicht etwa unglückliche Liebe, was mich an den
Abgrund des Peſſimismus gebracht hatte wußte ich da
als doch noch gar nicht, was Liebe iſt. Nein, gerade
die kleinen Leiden des Daſeins hatten im Verein mit
einem weitgehenden philoſophiſchen Studium meinen Sinn
umdüſtert. Der Staub auf den Möbeln, den die Wirthin
abzüwiſchen verſäumte, der qualmende Ofen, der fehlende
s die verſalzenen Suppen und angebrannten

peiſen, die ewig nörgelnden Vorgeſetzten, die Bosheit
und Ungerechtigkeit der Menſchen: wahrlich, tauſend
Gründe für die Behauptung, daß das Leben eine Krank-
ber der Tod aber das Heilmittel. Dieſem Elende
des Daſeins den Rücken zu kehren, einzugehen in die
Nirwana, in das Nichts zu verlöſchen wie ein Licht,
oder, um mit einem neueren Dichter zu reden, dahinzu-
ehen wie das Abendroth welche Seligkeit! Jch be
chloß zu ſterben.

Wer es aHände fallen, t bitte den freundlichen Leſer, ſich nicht

zu en efen, mir keine Gräßlichkeit zuzutrauen. Jch hatteeine viel zu gute Erziehung ſenoſen als daß ich im
Stande geweſen wäre, eine unäſthetiſche Todesart zu
wählen. Strick, Dolch und Revolver lagen mir fern.

ſei, dem dieſe Blätter einmal in die

Mein Jdeal von Schönheit und Ruhe, das in ſo herbem
Kontraſte zur Welt ſtand, im Tode wenigſtens wollte ich

es verwirklichen. Durch einen befreundeten Mediziner
verſchaffte ich mir unter einem einleuchtenden Vorwande
r. 281. T7 Seſten

eine Doſis jenes ebenſo ſchmerzlos als ſicher wirkenden
Giftes, welches das Leben tödtet, ohne den Körper zu
entſtellen. Eine Flaſche Champagner ſtand bereit, mit
deren köſtlichem Jnhalt ich den Todestrank hinunter-
ſchlürfen wollte. Friſch gebrochene Blumen erfüllten das
Zimmer mit würzigem Dufte, und durch das gebffnete
Fenſter herein ſtrömte in weichen Wellen die linde Früh-
lingsluft. Jch war bereit.

Da, als ich eben das Glas an die Lippen ſetzen
wollte, durchzuckte mich ein Gedanke, der zwar wenig paßte
zur poeſievollen Ruhe des Augenblicks, aber mich vielleicht
erade deshalb in meinem Vorſatze wankend machteWer Gedanke an meine Schulden! Der Schneider, der

bisher vergeblich auf Bezahlung des letzten Winteranzuges
ehofft hatte, der arme Schuhmacher, die Wirthin, der
einhändler, der Cigarrenkaufmann, ſie alle riefen mich

zurück ins Leben. Andre Klänge waren es die ich da
im Geiſte vernahm, als jene himmliſchen Melodieen, die
einſt dem in gleicher Lage befindlichen Doktor Fauſt den
Giftbecher vom Mupde zogen, aber ſie waren ebenſo un
widerſtehlich. Eine meiner hervorſtechendſten Eigenſchaften
iſt ſtets ein lebhaftes Gefühl für Recht und Gerechtigkeit
geweſen. Was hatten jene Armen gethan, daß ich ſie um
den Lohn ihrer Arbeit bringen wollte? Konnte man mir
meinen Schritt in das Nichts nicht gar als feige Flucht
auslegen? Nein, ich mußte mich gedulden; meine Schulden
verurtheilten mich zum Leben. Jch wollte arbeiten und
ringen, bis auch der letzte Pfennig bezahlt war. Und
wie die Biene auch aus der Giftblüthe Honig ſaugt, ſo
fand ich auch in dieſem Schickſal einen erhebenden Ge-
danken. Andere arbeiten, um zu leben, ich wollte arbeiten,
um zu ſterben.

Und ich arbeitete Tag für Tag im Schweiße meines
Angeſichts. Aber wer löſt mir das Räthſel des
Lebens! meine Schulden verringerten ſich nicht, ſondern
nahmen mit jedem Monat zu. War es mein wirthſchaft-

liches Ungeſchick, war es meine Neigung, mich wenigſtens
auf Augenblicke durch die Gabe des Bacchus in ſüße Ver
geſſenheit zu verſenken, genug, ich fühlte mich durch meine
Schulden wie von Polypenarmen enger und enger um
ſchnürt. Wenn ich noch fünf Jahre ſo fortlebte, ſo mußte
mein negatives Kapital zu einer Höhe angewachſen ſein,
daß es eines mindeſtens hundertundfünfzigjährigen Lebens
bedurft hätte, um die Schulden etwas durch monatliche
Abzüge vom Gehalt zu tilgen. Entſetzliche Ausſicht! Mir,
dem Lebensmüden, ſchien das Loos des ewigen Juden
gewiß. Jch ſah mich nach Hilfe um.

Zwei junge Damen, die ſich ſchon längſt lebhaft für
mich intereſſirten, fanden unter dieſen Umſtänden meine
nähere Beachtung. Die eine ernſt und ſchwermüthig, die
andere heiter und lebensluſtig, waren ſie Tönen in jener
großen Symphonie des Nichtſeins vergleichbar; wenigſtens
war ich im Stande, mich ihrer in Nähe auf Augenblicke zu
vergeſſen. Meine peſſimiſtiſche Neigung zog mich zur
ſchwermüthigen Franziska; aber da auf der andern Seiteein Kapital mit in die Wagſchale fiel, das hingereicht
hätte, meine Schulden dreimal zu bezahlen, ſo entſchied
ich mich für die lebensluſtige Angela. Das Mädchen
hatte einen aufgeweckten Geiſt, und ſo hoffte ich, ſie bald
von der ſchreienden Diſſonanz des Daſeins überzeugen
und ſomit bewegen zu können, nach Bezahlung meiner
Schulden mit mir die Reiſe in's Nichtſein anzutreten.
Wonniges Sterben zu zweien!

Wir verlobten uns und waren ſehr glücklich, freilich
aus ſehr entgegengeſetzten Gründen. Denn als ich ihr
nach einem glänzenden Ball auf einſamem Heimwege
meine Abſichten enthüllte und ſie bat, zum Beweiſe ihrer
Liebe mit mir in's Nichts dahinzufließen, wandte ſie mir
entſetzt den Rücken. Am nächſten Tage erhielt ich einen
Brief vom Vater, worin er mir mittheilte, daß er unter
den beſtehenden Verhältniſſen die Verbindung löſen müſſe,und mir aus beſonderem Jntereſſe den Rath ertheilte,



wird angeführt, daß die ſehr bedeutende Steigerung, welche der
Geſchäftsumfang der Reichsbank im Vergleich zu demjenigen
der früheren preußiſchen Bank erfahren hat, die Einſetzung eines

ſtändigen Vertreters n i terſcheinen läßt. Das Reichsbankdirektorium wird alſo
des Präſidenten nicht länger entbehrlich

künftig
aus einem Präſidenten, einem Vicepräſidenten und ſieben Mit
gliedern beſtehen.

Bulgariſches. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Sofia
telegraphirt: „Die von der Regentſchaft an die
europäiſchen Großmächte entſendete Dreier-
Deputation, in welcher Oſtrumelien durch Kaltſchew
vertreten iſt, hat nicht nur die Aufgabe, der Abneigung
Bulgariens gegen eine Candidatur des Fürſten von in
relien Ausdruck zu verleihen, ſie ſoll auch auf die Ge-ehren aufmerkſam machen, welche nach der im Lande

herrſchenden Stimmung einer Thronbeſteigung des Min-
greliers folgen dürften. Die Landesverfaſſung benehme
dem Fürſten die Möglichkeit, ruſſiſche Offiziere zu be
rufen; würde er aber einen e er
dann dürfte bei der Erregung, die unter der
lich denkenden und auf die Unabhängigkeit Bul-

planen,
ortſchritt

gariens eiferſüchtigen Jugend herrſcht, die Sicher
P der Perſon des octroyirten Fürſten gefährdet ſein.

ie Delegirten der Regentſchaft und der Landesvertretung
n auch noch die Miſſion, den Kabineten Europas die

u einer ſtaatsrechtlichen Regelung der
Frage, betreffend die Union Nord und SüdBulgariens,
nahezulegen.
des Rumelioten Kaltſchew, welcher einer der treneſten An
hänger des Fürſten Alexander war.“

Selbſt „Nowoje Wremja“ geſteht, man ſei in
Petersburg froh über Kaulbars Abreiſe, da er eine
Prüfung der Geduld der ruſſiſchen Geſellſchaft geweſen
ſei. „Seine Miſſion,“ ſagt das Blatt, „war allerdings
auch eine Prüfung der guten Geſinnungen unſerer Freunde
geweſen, denen gegenüber Rußland das Sprichwort bewahren müſſe: h Freundſchaft, aber mit ſtoßbereitem

Meſſer in der Taſche!“ Ein abermaliger Betrug (7?)
wird den Freunden nicht mehr gelingen! Auf Oeſter
reichs Freundſchaft bauend, hatte Rußland früher Bul-

arien verlaſſen und ſich um die dortige Armee nicht be
mmert, ohne zu bedenken, daß in der Armee die deut

ſche Propaganda beſtehe. Nunmehr muß ſich die Re-
ierung bemühen, daß in die bulgariſchen
ein Tropfen trüben öſterreichiſchen Waſſers

mehr komme.
Aus Wien telegraphirt man der „Fr. Ztg.“:

erfahre von glaubwürdiger Seite aus Bukareſt, daß da
ſelbſt in einem Hotel eine Verſammlung ſtattfand, an
welcher bulgariſche Flüchtlinge, darunter mehrere Theil-
wrgn der Verſchwörung vom 21. Auguſt, ferner der
ruſſiſche Konſul Schatochin, ſowie der Korreſpondent der
„Nowoje Wremja“ theilnahmen. Die Verſammlung be-
An über die Mittel zur Herbeiführung eines
Aufſtandes in Bulgarien.“ (2)

Schweden und Bulgarien. Die ſchwediſche Re
gierung ſcheint eine allerdings etwas unverſtändlicheVeranlaſſung zu beſitzen, ſich mit dem Selbſtbeherr-

ſcher aller Reußen auf guten Fuß
meldet wird, hat nämlich das ſchwedi
einem der verbreiteteren Blätter eine Warnung zugehen
laſſen, nicht in bisher gewohnter Weiſe über den ruſſiſchen
Kaiſer und deſſen bulgariſche Politik zu ſprechen. Dieſe
Warnung iſt motivirt durch die Beſtimmung des ſchwe-
diſchen Preßgeſetzes, welches verächtliche Auslaſſungen
über Behörden und Leitung anderer Staaten verbietet.

Oeſterreich. Wo iſt Oeſterreich?
Schwierigkeit der Verſtändigung zwiſchen Rußland und
Oeſterreich iſt ein „Bonmot' eines geiſtreichen Ruſſen in
Umlauf. Derſelbe ſagte: „Wir möchten uns gern mit
Oeſterreich vertraulich verſtändigen, aber wo finden wir
Oeſterreich? Wir ſuchen es: da ſpringt uns ein Pole ent
es der uns ſehr unſympathiſch iſt. Wir ſuchen weiter;
a ſpringt ein Magyar hervor, mit dem auch ſchlecht zu

reden iſt und ſagt: „Jch bin Oeſterreich!“ Jn den Ferien-
tagen der Delegation finden wir es freilich am Ball
platz aber nur in den Ferien.“
e

mich auf einige Zeit in irgend ein Maison de santé
n

dach dieſem Mißerfolg warf ich mich in die Arme
der ſchwermüthigen Franziska. Sie war zwar vermögens-
los, aber ihre Sparſamkeit und ihr wirthſchaftliches Ge
ſchick wurde ſo allgemein geprieſen, daß ich hoffen durfte,
mit ihr mein hohes Ziel doch in r Ket zu er
reichen. Offen und ehrlich, wie ich ſtets zu Werke ging,
enthüllte ich ihr meine Abſichten. Sie erbebte nicht, ſon
dern ſah mich mit einem räthſelhaft tiefen, feuchtglänzen
deu Blicke an, umarmte mich zärtlich und flüſterte mit
ſüßer Stimme: „Jch will!“

O ſelige Zeit der jungen Ehe!
Menſchen bedeutet, ſich in den Dienſt eines andern zu
ſtellen, um ihn glücklich zu ſehen, ein Wort des Beifalls
von ihm zu erhaſchen und ſein Geſicht mit dem Glanz
der Freude zu erfüllen, das erfuhr ich jetzt. Die ſo oft
genannte und wenig gekannte Liebe erfüllte unſere Herzen

z ſtellen. Wie ge

und verſchmolz ſie zu einem. Was mich bisher beküm- wlnn' man

e an Jnnungs- Krankenkaſſen nicht dauernd in Frage ſtellenunbedeutend dem Glück gegenüber, was mir in ihr auf J Frage
Hingebung und
eigene Krankenkaſſen
mal von dem Geſichtspun

merte, ich achtete es nicht; es erſchien mir zu klein, zu

gegangen war. Das große Ziel meines Lebens, das Nicht-
ſein, die Nirwana, das Auslöſchen wie eine Flamme, es
war erfüllt, indem ich mein eignes Selbſt, mein kleines,
liebes Jch vergaß. Jch hatte aufgehört zu exiſtiren, als
ich meine Seele in ihr Sein hinüberſtrömen ließ. Jch
war glücklich.

Seit einem Jahre ſpielt ein kleiner Knabe auf meinem
Schoße. Selbſt wenn ich es noch für nöthig hielte, wäre
ich jetzt bei meiner empfindlichen Gewiſſenhaftigkeit nicht
im Stande, freiwillig in's Nichtſein überzutreten. Bin ich
nicht dem Jungen verpflichtet? Es wäre unverantwortlich,
ihn zu verlaſſen, auch wenn er nicht ein ſo herziges, liebes
Kind wäre. Dazu iſt vorläufig auch noch wenig Ausſicht
auf völlige Schuldloſigkeit vorhanden. Jch habe ſogar
meine kleine Frau im Verdacht, daß ſie immer rechtzeitig
einen neuen Kredit eröffnet, ſo bald ein alter zu Ende
zu gehen droht. Nun, ich habe nichts dagegen. Jch kann
ſagen, ich liebe die Schulden und wünſche, daß ſie mir
ebenſo lange erhalten bleiben mögen, wie meine Frau
und mein Kind.
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Dieſer Punkt war beſtimmend für die Waht

Durch den Kronprinzen fand in Wien die feier-
liche Eröffnung des vom Exportverein etablirten Export
Muſterlagers ſtatt.

Großbritannien. Familienchronik. Den neuge-
borenen Prinzen mit eingerechnet hat die Königin Vic-
toria jetzt 26 Enkel und Enkelinnen. Der Prinz vonWales hat 5 lebende Kinder, die deutſche Krön,-

prinzeſſin 7, der Herzog von Edinburgh 5, der
c von Connaught 2, der verſtorbene Herzyß von

en hat 2 und die verſtorbene Prinzeſſin Alice 5
hinterlaſſen.

Die Beziehungen zwiſchen England und
Rußland werden als „einigermaßen geſpannt“ darge-
ſtellt, e in Folge der Beſetzung von Port

amilton durch die Engländer, die anfangs als eine
los zeitweilige bezeichnet wurde, nunmehr aber eine

dauernde zu werden ſcheint. Eine aus höheren engliſchen
MarineOfficieren beſtehend Commiſſion in der Admira
lität hat die Ueberzeugung daß dieſe Occu
pation für die maritimen Jntereſſen Englands im Stillen
Ocean, die ſich durch die Herſtellung der neuen Canada
Eiſenbahn außerordentlich entwickeln werden, unentbehr-
lich ſei, und die engliſche Regierung, die noch vor einigen
Monaten r ſchien, Port Hamilton wieder zu räumen,
würde einen ſolchen Schritt nicht mehr machen können,
7 im Lande einer ſtarken Oppoſition zu begegnen.

it China ſoll England in Verhandlungen wegen Ab-
tretung des Hafens ſtehen.

Jtalien. Drei Miniſter haben die Welt des
Friedens verſichert, zugleich aber auch, daß ihre Staaten
erüſtet ſeien. Allmälig finden ſich in der That alle

ächte einträchtig zuſammen, um Rußland die Spitze zu
bieten, und die jüngſten Erklärungen des Grafen Robilant
zeigen Jtalien in der Orientfrage Schulter an Schulter
mit Oeſterreich und Deutſchland. Man könnte alſo förm-
lich von einer europäiſchen Phalanx ſprechen die Ruß-
lands Uebergriffe abwehren ſoll. Mit beſonderem Nach-
druck hat Graf Robilant von den herzlichen Beziehungen
zu Deutſchland und Oeſterreich geſprochen. Von Rußlandwar nicht die Rede. Deſto lebhafter wurden unter dem

lauten Beifall der italieniſchen Kammer die Sympathien
für den Fürſten Alexander und die Bulgaren betont. Jn
Rußland wird man über dieſe Rede ebenſo aufgebracht
ſein, wie die Befriedigung in Deutſchland und unſerer
Monarchie eine vollſtändige ſein muß. Das Verhältniß
der drei Kaiſerhöfe geſtaltet ſich immer ſeltſamer. Die
Erklärungen des italieniſchen Miniſters zeichnen ſich auch
durch eine beſondere r für England aus, welch
letzterem in der Form des Verſprechens, daß die Bezieh-
ungen noch intimer werden könnten, gleichſam die Unter
ſtützung für eine gemeinſame Aktion in Ausſicht geſtellt
wird. Jn Frankreich wird man dies als eine gegneriſche
Stellungnahme unangenehm empfinden. Die Rede hebt,
zum Zeichen, daß Jtalien nicht milchblütig den Ereigniſſen
gegenüber ſtehen will, hervor, daß die Regierung ein in
der bulgariſchen Frage etwa zwiſchen zwei oder mehr

che Juſtizminiſterium

n

e

Was es für den

und Rechte auch wirklich auszuüben, und daß ſie es verſuchen

ſeits zu erſtarken, ſodann aber, daß gerade die Jnnungs-Kranken

ſchriebenen Hülfskaſſen, als den ſogenannten „freien“ Kranken-

ſcheuen, Rußland in die ihm gebührenden Grenzen zurück-
Ueber die zuweiſen.

Betheiligten geſchloſſenes Separat Abkommen nicht unbe
ſehen en und auch, daß es in einem Konflikte
neutral bleiben würde. Die Preſſe aller Parteien begrußt
einmüthig Robilants Erklärungen; Jtaliens Haltung könnte
nicht anders ſein, weil Rußlands Beſtrebungen, auf
der Balkanhalbinſel ausſchließlich das Uebergewicht zu
erlangen, Jtalien und die geſammte Civiliſa-
tion gefährdeten. Der offiziöſe Popolo fügt ſeinen
Betrachtungen hinzu, Jtalien werde eventuell kein Mittel

Das B. T. erfährt, daß das Grünbuch anfänglich
ca. 200 Dokumente enthielt, wovon die Regierung gra-
virendere, beſonders deutſche, Korreſpondenzen im
letzten Moment zurückzog. Jntereſſante Aufklärungen
hierüber ſollen in Ausſicht ſtehen.

Serbien. Ruſſiſche Wühlereien. Aus Neuſatz
wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet, daß die ſerbiſche
Regierung einer weitverzweigten Verſchwörung auf die
Spur gekommen iſt, deren Fäden bis Neuſatz, Cettinje
und Antivari reichen. Der Plan war, den König Milan
am nächſten Mittwoch während der Jagd im Hochgebirge
bei Vranja gefangen zu nehmen und nach Montenegro
zu entführen. Milan, durch Miniſter Franaſſovics ge
warnt, kehrte ſchon Montag Nachts nach Belgrad zurück.

Jnnuungs-Krankenkaſſen.
Es iſt eine auffällige Erſcheinung, daß bei aſſereguns des

Krankenverſicherungs- Geſetzes in der Preſſe, wie ſolche
in der letzten Zeit wiederholt ſtattgefunden hat, immer nur die
Orts- und Fabrik- Krankenkaſſen in Gegenſatz zu den einge-

kaſſen, gebracht werden, während man die Jnnungs-Kranken-
kaſſen dabei faſt immer unberückſichtigt, ja ſogar unerwähnt
läßt. Man wird dadurch zu der Schlüßfolgerung veranlaßt,
die nicht unberechtigt ſcheint, daß den Jnnungskrankenkaſſen in
weiteren Kreiſen bis jetzt nicht die Bedeutung beigemeſſen
wird, die ſie in Wirklichkeit beſitzen. Nun haben aber
nicht nur die Orts und Fabrik-Krankenkaſſen, ſondern ganz
beſonders auch die Jnnungs- Krankenkaſſen durch die nicht
immer loyale Konkurrenz der eingeſchriebenen Hülfskaſſen zu
leiden. Es iſt dies ſo wichtig, daß es bei einer etwaigen Re
viſion des Krenkentagen e nicht überſehen werden darf,

die Entwickelung und das Gedeihen der

will. Die Jnnungen haben ſich überall mit großer
pferwilligkeit dazu verſtanden

u errichten. Sie ſind dabei ein
al ausgegangen, daß es ihnen obliege.die ihnen durch die Gewerbeordnung übertragenen Pflichten

müſſen, durch eine möglichſt entwickelte Selbſtverwaltung ihrer

Meiſterkaſſen geeignet ſein würden, ein feſtes Band um
und Geſellen z legen. Das letztere nun wird
nicht erreicht; dafür ſorgen die Fachvereine, die ſich der ein
geſchriebenen Hülfskaſſen als eines Haupthebels bedienen, um
nicht nur, wie man anzunehmen ſcheint, die Fabrikarbeiter, ſondern
gerade auch die Gewerbsgehülfen des Handwerks in ihre Netze
zu ziehen. Der Erfolg iſt ein derartiger, daß ſoweit wir
unſere auszudehnen in der Lage waren die
Jnnungs- Krankenkaſſen an Mitgliederzahl zu, ſondern
abnehmen, trotz der Benefizien, die den Geſellen arg die
Beitragspflicht der Meiſter für die Jnnungs- und die Orts-
Krankenkaſſen zu Theil werden. Es giebt ſogar z sKrankenkaſſen, denen kein enige Geſelle angehört; ſelbſt die
Lehrlinge, die während ihrer Lehrzeit Mitglieder einer Jn
nungs-Krankenkaſſe waren, werden. ſobald ſie ausgelernt haben,
durch die betreffenden Fachvereine beſtimmt, aus derſelben aus

Viele thun es aber auch deshalb weil ihnen plauſibel gemacht
wird, daß die eingeſchriebenen Hülfskaſſen den Vorzug vor dex
e aſſen verdienen. Jedenfalls liegen aber die

Verhältniſſe ſo, daß die letzteren, trotz der günſtigen finanziellen
Ergebniſſe, die ſie der Mehrzahl nach bis jetzt aufzuweiſen
haben, und trotz der ehrenwerthen Anſtrengungen, welche von
den Jnnungen für die Entwickelung ihrer Krankenkaſſen gemacht
werden, durch das ergreifen er freien Hülfskaſſen immer
mehr in ihrer Exiſtenz bedroht werden. Wird alſo eine Re
viſion des Krankenkaſſen- Geſetzes in Angriff genommen, ſo iſt
es dringend zu empfehlen, daß man auch das Beſtehen
der Jnnungs- Krankenkaſſen neben den freien Hülfs-
kaſſen zu ſichern ſucht. Man kann es den Angriffen gegen-

über, die immer und immer wieder von Seiten der mancheſter
e Parteien gegen die Beſtrebungen der Handwerker ge
richtet werden, gar nicht oft genug wiederholen, daß ſtarke
lebenskräftige Jnnungen die beſte Schutzwehr gegendie ſozialdemokratiſche Bewegung bilden und t ere
Träger des geſellſchaftlichen Lebens ſein werden. Der bezüg
Jiche Paſſus der Thronrede bei Eröffnung des Reichstages,
in welchem den Beſtrebungen des deutſchen Handwerks, ſeine
korporatipen Verbände zu ſtärken und ſeine wirthſchaftliche Lage
z heben“, die Unterſtützung der verbündeten Regierungen in
Ausſicht geſtellt wird, iſt daher nicht nur dazu angethan, den
Handwerkerſtand mit neuen Hoffnungen zu erfüllen.
ſondern er muß darüber hinaus alle Kreiſe, die eine
ſtaats und Seelen Politik wollen,zum Dank gegen die väterliche und weiſe Fürſorge
unſeres erhabenen Kaiſers verpflichten. Es bleibt da
neben nur der Wunſch offen, daß auch der Reichstag ſich auf
die ganze Höhe der Aufgabe ſtellen möge die ihm in den ge
dachten Worten der kaiſerlichen Thronrede gezeigt wird.

Heer und Marine.
Deutſchland. Am Mittwoch fanden bei den in Neiſſe

r Mannſchaften des 2. Oberſchleſiſchen Jnfanterie
c Nr. 23 Durchſuchungen nach ſozialdemokratiſchen

Schriften ſtatt. Bei einem Musketier der 2. Kompagnie iſt,
wie verlautet, ein Buch beſ lagnahmt worden.

390 Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe
ſind nach einer von Ernſt von Scheve in der Militär Zeitung
für die Reſerne- und Landwehr-Offiziere veröffentlichten Liſte
zur Zeit in der Königl. preußiſchen Armee noch vorhan
den. Jn der Liſte ſind, wie dies in der Rangliſte üblich, die
regierenden deutſchen Fürſten nicht erwähnt.

Das Modell des neuen bayeriſchen Helms mit voll
ſtändiger Ausſtaffirung iſt dieſer Tage an höchſter Stelle in
Vorlage gebracht und; wie die „Augsb. Abdztg.“ melden kann,
auch acceptirt worden. Ueber einige Details wurde die Ent
ſcheidung noch nicht getroffen, wie über die Kinnbänder. Die
Schuppenbänder aus Metall ſind zwar ſchön, aber nicht prak-
tiſch, da ſie einſchneiden. Einfache Lederriemchen dürften den
Vorzug bekommen.

Schulweſen.
Deutſchland. Der Gymnaſialdirektor Dr. Bardt in

Elberfeld hat der „Elberf. Z. zufolge einen Ruf als Direktor
des Joachimsthal'ſchen Gymnaſiums in Berlin erhalten
und angenommen.

Oeſterreich. Jn Horn (Niederöſterreich) wurde der
Gymngſiallehrer Aurelius Polzer von dem Landesausſchuß
unter der ausdrücklichen Zuſtimmung des Unterrichtsminiſters
v. Gautſch wegen einer Broſchüre, in welcher er die Katholiken
r Palſenüihertriti zum Proteſtantismus aufforderte, plötzlich
entlaſſen.

China. Jn Shanghai iſt die Frage einer rein deut
ſchen Schule aufgeworfen worden und begrüßt der Oſtaſtatiſche
Lloyd den Vorſchlag mit großer Freude.

Halle, den 30. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Bauernverein des Saalkreiſes be-

ſchloß in ſeiner heute im Stadtſchützenhauſe abgehaltenen
Verſammlung, die von ca. 300 Mitgliedern unter Vorſitz
des Herrn Gutsbeſitzers Knauer- Gröbers beſucht war,
eine Petition an den Reichstag und an den Fürſten Bis
marck wegen nunmehriger Einführung der Doppel-
währung.

Die Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
a geſtern im „Roſenthal“ unter Vorſitz des Herrnmtmann Rudloff- Wörmlitz ihre Jrdenilcge diesjährige

wir r ab. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung
ertheilt. Die Wahl des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der
Jahresrechnung pro 1886 erfolgte; desgleichen die defini-
tive Genehmigung der mit den Kaſſenärzten abgeſchloſſenen
Verträge. Verſchiedene Kontroleure wurden angeſtellt und
die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wiedergewählt.

Die Generalverſammlung der ger er e
Ortskrankenkaſſe für die in zahlreichen Etabliſſements
u Halle a. S. beſchäftigten Arbeiter konnte wegen zuſchwache Betheiligung nicht abgehalten werden. Dieſelbe

findet nunmehr in 14 Tagen ſtatt. Möchten doch nament
lich die Herren Arbeitgeber die Wohlthat dieſer Kaſſen
anerkennen, ihre Arbeiter auf dieſelben hinweiſen, dieſelben
zum Beſuch der Generalverſammlungen veranlaſſen, ſelbſt
aber in dieſelben kommen, um ihr Jntereſſe für das Wohl
der Arbeiter zu bekunden.

Der Reichstagsabgeordnete Haſenclever, welcher,
wie bekannt, zur Herauszahlung der empfangenen Partei
und PrivatDiäten an den preußiſchen Fiskus endgiltig
verurtheilt worden iſt, wird ſeinen Wohnort in Halle a. S.
aufgeben und überhaupt Preußen verlaſſen. Haſen-clever iſt geborener Arekße und hat auch durchweg in

Preußen gelebt. Haſenclever ſchreibt:
Durch faſt ſämmtliche Berichte über den „Altonager Sozia

liſtenprozeß“ lief die Mittheilung, daß ich mit den Verurtheilter
in Verbindung geſtanden, d. h. von denſelben zu agitatoriſchen
Zwecken Geld erhalten hätte. Jch habe keine Veranlgſſung genommen, ſeiner Zeit darüber eine Erklärung abzugeben. Ja
nun aber mein Freund und Parteigenoſſe Bebel dies in Bezug
auf ſeine Perſon gethan hat, ſo könnte es in der That ſcheinen,
daß mein Schweigen in dieſer Sache nunmehr ein Zugeſtänd
niß meinerſeits ſei. Somit erkläre auch ich, daß mir beim Leſen
der Namen der Verurtheilten die Ueberzeugung kam, keinen der
ſelben je geſehen, noch mit ihm geſprochen zu haben. Ferner
erkläre ich, daß ich von keinem der Verurtheilten jemals Geld
erhalten und daß ich von Altona überhaupt ſeit dem Jahre
1877 keinerlei Gelder in Empfang genommen habe. Vor 1877
war ich Vertreter von Altonag im Reichstage und habe damals
ab und zu die Vermittelung von Geldern an die Partei von
dort übernommen.

Halle a. S., 28. November 1886.
Wilh. Haſenclever.

Die geſtern Abend im großen Saale des Etab
liſſments „Prinz Carl“ abgehaltene Hauptprobe zu demheutigen goſtümſeſt des Bürgervereins für ſtädtiſche Jn

tereſſen verlief in befriedigender Weiſe. Die betheiligten
Damen und Herren waren vollzählig zur Stelle und erhielten durch die Feſtordner ihre ehe Rollen c. ange-
wieſen. Das Feſt verſpricht glänzend zu werden.

Außer dem bereits erwähnten Fräul. Ter ra
Baby treten heute, Mittwoch, im Victoria- Theater

err

zuſcheiden und der freien Krankenkaſſe ſich anzuſcht nen Viele
weichen nur dem Zwange, der dabei auf ſie ausgeübt wird;

e erſten Male auf der Jnſtrumentalkomiker Mr.
harles Jegg mit ſeinem Primadonnahund, die Reck-
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und Ringturner Gebrüder Ferros ſowie der Geſangs
komiker Herr Siegmund Stein, der auch als ungari
e Tänzer Vorzügliches leiſten ſoll. Das Nähere über
ieſe intereſſante Debüt Vorſtellung iſt aus unſerem Jn-

ſeratentheil erſichtlich.
Ueber die Frechheit unſerer ſogenannten „armen

Reiſenden“ ein Beiſpiel: Geſtern Nachmittag „focht“ ein
ſolcher Burſche, dem man es anſah, daß er ein Freund
Piſige Getränke war, die Zenkergaſſe ab. Von dem

ienſtmädchen einer Herrſchaft, bei der er u. A. vor
Grac abgewieſen, weil Niemand den behelligte der

urſche aus Aerger das junge Mädchen mit unfläthigen
Worten. Die Herrſchaft hat ſich darum vorgenommen,
von jetzt ab Niemandem mehr etwas zu geben und dafür
lieber den Beitrag als Mitglied des Vereins gegen Bettelei
zu entrichten.

Ein an der hinteren Seite eines Grundſtückes
vor dem Kirchthor im Freien hängender Hahn iſt von
einem Liebhaber annektirt worden. Die dazu verwendete
i Holzſtange hat der Dieb als Andenken zurückge-

aſſen.
Der vom Reichsgericht wegen Landesverraths

und Beſtechung zu 9 Jahren en 2c. verurtheilte
Redakteur Wrohl iſt jetzt zur Verbüßung ſeiner Strafe
3 8 hieſige Königliche Strafanſtalt einge-
iefert.

Von jungen Kaufleuten wie von Studirenden
wurden in vergangener Nacht mehrfache Straßen-Exceſſe
verübt. Es wurden auch einige Verhaftungen vorge-
nommen.

Aus der Kaiſer Wilhelms-Halle wurde geſtern
Abend ein dunkler Ueberzieher geſtohlen.

Zwei hieſige Kellnerlehrlinge geriethen geſtern
Abend in einem Locale in Streit, wobei einer derſelben
ſeinen Gegner mit dem Bierſeidel Kopfverletzungen bei-
brachte. Gleiche Verletzungen erlitt der auf einemBaue an der Leipzigerſtraße beſchafti te Arbeiter K. durch

einen herabfallenden Mauerſtein. Der Tiſchler G. von
hier zog ſich durch einen Sturz eine Schlüſſelbeinfractur
zu. Durch Fehlſchlag mit dem Beile brachte ſich der
Sohn eines Poſtſchaffners beim Zerkleinern von Holz
Kniewunden bei. Der zehnjährige Sohn des Tiſchlers
E. aus Bitterfeld gerieth in das Getriebe der Säge-
maſchine, wodurch er einen Theil eines Daumens ein
büßte. Jn ſämmtlichen Fällen wurde kliniſche Hülfe in
Anſpruch genommen.

Das Alte fällt und neues Leben blüht aus den Ruinen!
Dieſer Ausſpruch läßt ſich auch auf verſchiedene in unſerer
Stadt z. Z. ausgeführte Neubauten an Stelle alter bau
t Gebäude anwenden. So haben die Herren Schatz
u. Nordmann hier mit der theilweiſen Niederlegung deralten Ziegelſcheune in der Mangsfelderſtraße, die ſchon oft

Gegenſtand der Beſprechung in kommunalen Vereinen gewen begonnen. An ihrer Statt werden im kommenden

Jahr anſehnliche Neubauten erſtehen. Ferner iſt das

e

Grundſtück, Gaſtwirthſchaft zur Eremitage, im Volksmunde
„Loge“ genannt, bald von der Bildfläche verſchwunden.
Herr Bauunternehmer Leuſcher beabſichtigt hier einen
eleganten Neubau (Wohnhaus) zu errichten. Dieſes ehe
malige Gartenlokal hat im Laufe der langen Jahre ſeines
Beſtehens manche Wandlung erlebt, manches frohe Feſt
angeſehener Geſellſchaften geſehen. Endlich läßt Herr
Kaufmann Schwarz, Beſitzer des Etabliſſements „Moa-
bit“, alte Promenade, längs der alten Stadtmauer einen
Neubau aufführen, der unten elegante Läden, oben Woh
nungen erhalten ſoll. Dieſer Maßnahme ſind allerdings
die dortigen Anlagen zum Opfer gefallen, die noch ſtehen
den Bäume werden mit der Zeit auch beſeitigt werden
müſſen.

Einen recht bedauerlichen und leider durch zu
große Leichtgläubigkeit herbeigeführten Vorfall können
wir heute berichten. Derſelbe betrifft das jugendliche
Kind des Buchbinders M. aus Schkeuditz, welches vor
längerer Zeit an einem kalten Tage beide Hände erfroren
hatte. Um nun die naturgemäßen Folgen zu vertreiben,aben andere Leute der Butter des Kindes den „guten

ath“ die erfrorenen Glieder in heißes Waſſer zu ſtecken,
um hierdurch die Heilung zu erzielen. Das Befolgen
dieſer Vorſchrift hatte zur Folge, daß das arme Weſen
Brandwunden an beiden Händen davontrug, deren
Schwere die Aufnahme des Kleinen in die hieſige Klinik
rerforderte.

Lodcalngchrichten befinden ſich auch im] Hauptblatt und in
ein der zweiten Beilage.

Oeffentliche Stadtverordneten- Sitzung.
Montag, den 29. November.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer:
Baumeiſter Schulze. 4Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Lohauſen, Dr. Krähe,
Helm, v. Holly, Zernial, Hildenhagen.

Vor Eintritt in
Regierungsrath Gneiſt, das Wort und gedachte mit bewegter
Stimme des dahingeſchiedenen früheren Bürgermeiſters und
langjährigen Stadtverordneten Freiherrn Karl Hugo vom

agen, welchen die Verſammlung in den heutigen Vormittags-unben zur letzten Ruhe geleitet habe. Der Verſtorbene ſei
vom Jahre 1855 bis in das laufende Jahr hinein, alſo während
eines Zeitraumes von 29 Jahren ununterbrochen für das Wohl
der Stadt Halle S und habe in dieſer langen Zeit
außerordentlich viel Gutes gewirkt. Stets human in ſeinem
Urtheil, e in der That, treu und feſt in der Geſinnung,
ſei er dieſer Verſammlung ein leuchtendes Vorbild geweſen und
werde derſelben, wie der geſammten Bürgerſchaft, für alle
Zeiten im ehrenden Gedächtniß bleiben. Zeichen der Ver
ehrung, aber auch der Trauer um ſeinen Verluſt bittet Redner
die Verſammlung, ſich von den Plätzen zu erheben.

Hiernach theilte Redner die Eingabe eines Anwohners der
Karlſtraße mit, in welcher derſelbe Klage über den ſchlecht
unktionirenden Kanal erhebt, der bei ungenügendem Abzuge des

aſſers für ſein Haus die allerſchwerſten Mißſtände herbei-
führt. Er bittet dringend um ſchleunige Abhülfe. Das Geſuch
wird der Petitionskommiſſion übergeben. 2

Ferner iſt von mehreren Hausbeſitzern der Kleinſchmieden
eine Petition eingegangen, in welcher dieſelben ſt gegen dieDurchführung der neuen Pferdebahnlinie durch die Kleinſchmie
den ausſprechen, da ſie hierdurch in der ſchwerſten Weiſe in
ihren Geſchäften geſchädigt werden würden. Der Vorſitzende
bemerkt, daß er die Petition nach ihrem Eingange ſofort dem
Referenten zu dem bezüglichen Punkte der heutigen Tagesordnung
übergeben habe, ſodaß dieſelbe bei der Berathung noch berück
ſichtigt werden könne.
n Tagesordnung übergehend erfolgte die Beſchlußfaſſung

über:1. Vertheilung der Zinſen des Schmidt'ſchen Le
gatenfonds. Ref. Hr. Demuth. Die Finanzkommiſſion er

a

in die Tagesordnung nahm der Vorſitzende

ſuche, dieſe Zinſen im ammivetrgge von 1200 4 in S v
nWeiſe zu vertheilen: Für den Wöchnerinnen-Verei

Frauen- Verein für Armen und Krankenpflege 210 Verein
ür Waiſenpflege 180 Diakoniſſen- Anſtalt 130 4, Flamery

ſche Blinden Anſtalt 60 Voigtel'ſche Stiftung 60
Dryander Stiftung 60 für die drei Kinderbewahr Anſtalten
u Glaucha, Neumarkt und in der Schmiedſtraße je 100
ie Verſammlung erklärt ſich mit den Vorſchlägen ihrer Kom

miſſion einverſtanden.
Verpachtung des rege Giebichenſteiner

Pfarrackerplanes. Ref. Herr Keferſtein führt aus, daß
dieſer Gegenſtand ſchon einmal der Verſammlung vorgelegen
habe und in Folge der vom Goldarbeiter Baumann gemach-
ten Offerte der Baucommiſſion zur Vorberathung überwieſen
worden ſei. Herr B. habe, wie erinnerlich, den Plan für 48 .4
per Morgen pachten wollen unter der Bedingung daß ihm dieHerſtellung der bezüglichen Straßenzüge nberlaſſen werde. Bei

weiterer Verhandlung des Magiſtrats mit Herrn B. habe ſich
Letzterer erboten, den ganzen Ackerplan für den Preis von
11000 käuflich zu erwerben. Der Magiſtrat ſei auf dieſe
Offerte nicht hen empfehle aber in ſeiner Vorlage die
pachtweiſe Ueberlaſſung an Herrn B. unter den von Letzterem
eforderten Modglitäten, jedoch mit dem Vorbehalte, daß
ächter für das Recht der Straßenzüge außer dem Ackerzinſe

eine einmalige Zahlung von 1200 an die Stadt leiſte. Nach
eingehender Erwägung ſei die Baucommiſſion zu dem Beſchluſſe
galt der Verſammlung ſowohl die Ablehnung der Magi-
tratsVorlage, als auch der Kaufofferte zu empfehlen, und
zwar deshalb, weil durch das verliehene Recht der Straßenzüge
die Stadt inſofern geſchädigt werden könne, als nach Ablauf
der proponirten ſechsjährigen Pachtperiode der Ackerplan ſich
vorausſichtlich nur ſchwierig und jedenfalls mit Verluſt weiter
verpachten laſſen werde. Der Verkauf des Ackerplanes dagegen
erſcheine gegenwärtig nicht opportun. da der Stadt dadurch bei
einer eventuellen Jncommunaliſirung Giebichenſteins inſofern
große Schwierigkeiten erſtehen könnten, als ſie dann an den Be
bauungsplan gebunden ſein würde. Nach Alledem empfehle
die Commiſſton eine nochmalige Ausſchreibung der Verpachtung
des Pfarrackers. St.V. Sachs erklärt ſich mit dem Antrage
der Baucommiſſion im Uebrigen einverſtanden, glaubt aber,
daß durch eine Verpachtung des Planes in einzelnen Parzellen
zu Kartoffelland ein weit höherer Pachtzins werde erzielt wer-

den und beantragt, den Commiſſionsantrag in dieſem Sinne
abzuändern. St.V. Wolf ſtellt den Antrag, den Pfarracker
zunächſt nur für die Zeit vom 1. April bis 1. October 1887 als
Kartoffelacker zu verpachten und dann im Herbſt, wo bekannt
lich die Zeit zur Verpachtung ſtets günſtiger als im Frühjahr
liege, eine Neuverpachtung auszuſchreiben. Nach kurzer De
batte genehmigt die Verſammlung den Commiſſionsantrag mit
dem Amendement des St.V. Sachs.

3. Genehmigung des Projekts zu einer Bürger-
knaben- und gewerblichen Zeichenſchule in derOleariusſtraße. Ref. Herr Dönitz macht über die Einzeln
heiten des Schulgebäudes die erforderlichen Mittheilungen, aus
denen wir hervorheben, daß das Gebäude drei Etagen haben
wird, von denen die beiden erſten je 7 Schulklaſſen enthalten,
während die dritte Etage für die gewerbliche Zeichenſchule be
ſtimmt iſt und außer zwei gern Zeichenſälen, einen kleineren
Modellirſaal und die nöthigen Räume zur Unterbringung der
Modelle 2c. umfaſſen wird. Die Bedachung des Gebäudes ſoll
aus einem Holzcementdach beſtehen. Die Stellung des Gebäudes
mit einer Frontlänge von 38 Meter iſt ſo getroffen, daß rechts
und links von demſelben noch Bauſtellen bleiben und der Be
bauungsblock mit der weiter gegenüber an der Dreyhauptſtraße

rojektirten Bürgermädchenſchu.e in der allervortheilhafteſten
eiſe ausgenutzt wird. Für beide Schulen iſt eine gemeinſchaftliche

Turnhalle in Ausſicht genommen. Die Heizung ſoll eine
Centralheizung ſein. Die Baukommiſſion iſt im Ganzen
mit der Magiſtratsvorlage einverſtanden, wünſcht aber außer
einigen unweſentlichen baulichen Abänderungen, daß der Bau
nicht eher begonnen werde, als bis die Centralheizung, von
einem Spezialtechniker entworfen, der Verſammlung zur Prü-
fung n worden ſei. Ein vom St.V. Meyer einge-
brachter Antrag, „daß neben den baulichen Einrichtungen für
die Centralheizung auch die Vorrichtungen zur Anlage von
Ofenheizung getroffen werden ſollen,“ rief eine lebhafte Dis-
kuſſion über die verſchiedenen Heizungsſyſteme hervor, in welcher
der Centralheizung von den meiſten Rednern der Vorzug vor
der Ofenheizung gegeben wurde. Das Reſultat der Debatte
war, daß bei der Abſtimmung der Magiſtratsantrag mit den
von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen Modificationen geneh-
migt wurde.

Vertragsentwurf für die Conceſſionirung
neuer Straßenbahnlinien Ref. Herr Görlitz, Corref.
SeWre ethcke. Die Kommiſſion empfiehlt zunächſt die Linie

üdfriedhof--Roßplatz. Für die Linie Steinthor--Gr. Stein
ſtraße Markt Schmeerſtraße--Steinweg-Ranniſchen Platz
Thorſtraße--Hamſterthor beantragt die Kommiſſion ſtatt der
in letzter Sitzung beſchloſſenen Führung durch Kl. Steinſtraße
Brüderſtraße nach. dem Marktplatze, die Durchführung
durch die „Kleinſchmieden.“ Ferner wird die obligatoriſche
Ausführung der Linie Marktplatz Halle--Mangsfelderſtraße
bis zur Schifferbrücke beantragt und von da eine Weiterführung
bis zur Eliſabethbrücke dem Unternehmer auferlegt, ſobald die
ſtädtiſchen Behörden dies nach dem möglichen Kebergange über
die Schifferbrücke verlangen. Zur Fortſetzung der Straßenbahn
vom Hamſterthor bis zum Stadtgute ſoll der Unternehmer
innerhalb der erſten 10 Jahre der Conceſſion verbunden ſein,
ſobald größere an dieſer Strecke entſtehende Etabliſſements dies
nach der Anſicht der ſtädtiſchen Behörden fordern. Die Linie
Schifferbrücke- Herrenſtraße- neue Promenade Königsplatz
Franckenſtraße neuer Bahnhof ſoll analog der Linie Roßplatz
W chererſtraße-- Reilſtraße Trotha dem eigenen Ermeſſen
des Unternehmers überlaſſen bleiben. Correferent Bethcke
erklärt, daß die Finanzcommiſſion der Anſicht ſei, es könne nichts
Beſſeres, als die Durchführung der Linie Roßplatz--Gr. Stein
ſtraße durch die „Kleinſchmieden“ gedacht werden, wenn man
das Unternehmen fördern wolle. Gleichwohl lehne die
Commiſſion dieſes Project ab, da einmal bei einer doppelten
Geleislegung durch die „Kleinſchmieden“ hier ganz unmöglich
der Verkehr aufgenommen werden könne, außerdem aber die
Bewohner dieſer Straße, welche ſich denn auch in ihrer Mehr
zahl petitionsweiſe an die ſtädtiſchen Behörden gewandt haben,
in ihren auf das Empfindlichſte geſchädigt werden
würden. Außerdem werde aber auch durch die Führung der
Bahn auf dem Querwege über den Marktplatz nach der Schmeer
ſtraße der Marktverkehr empfindlich beeinträchtigt. Aus dieſen
Gründen ſei die Finanzcommiſſion zu dem Votum gelangt, die
Durchführung der Linie durch kleine Stein und Brüderſtraße
u empfehlen. Nachdem hierauf in einer lang ausgedehnten

ebatte die Mitglieder der Straßenbahncommiſſion und der
Vertreter des Magiſtrats den Weg durch die Kleinſchmieden
ebenſo hartnäckig vertheidigt hatten. wie derſelbe von den Mit

liedern der Finanzcommiſſion und insbeſondere durch den Referenten Herrn Bethcke bekämpft worden war, und ngchdem

St.V. Schramm noch einmal die Abzweigung Alter Markt
e r vertreten hatte, wobei er von dem Vor-ſitzenden Gneiſt und St.-V. Hüllmann unterſtützt wurde,

fanden die Vorſchläge der Straßenbaucommiſſion bei der Ab
ſtimmung die Genehmigung der Verſammlung. jedoch wurde
die Durchführung der neuen Linie durch die Klein-
ſchmieden abgelehnt und der Weg derſelben durch die
kleine Steinſtraße und Brüderſtraße dem Antrage der Finanz-

commiſſion entſprechend beſchloſſen.

Stadttheater.
Die Walküre.

l Erwartung ſtrahlte aus jedem Auge, als geſtern
Abend Trompetenfanfaren wie in Bayreuth den Beginn der
Vorſtellung ankündigten. Hatten wir auch im Hinblick auf das
bis jetzt auf hieſiger Bühne in dekorativer Beziehung Geleiſtete
unſere Erwartungen ziemlich hoch geſpannt, ſo geſtehen wir doch

ern ein, daß dieſelben bei Weitem durch die Jnſcenirung über
offen wurden.

überaus packender Wirkung. Die ganze Aufführung war über-
haupt mit einem Glanz ins Werk geſetzt, wie er ſich. ſchon aus
techniſchen Gründen, wohl auf wenig anderen Bühnen ermög-

n. So waren das Jnnere von Hundings-Hütte,
das Felſengebirge, der Walkürenſtein und der Feuerzauber von j

lichen laſſen dürfte. Dazu kam, daß die meiſten Künſtler geſtern
außergewöhnlich gut bei Stimme waren. Zu bedauern war es
nur, daß gar zu häufig das Orcheſter zu wenig Mäßigung zeigte
und die a ngiiehe irkung beeinträchtigte; zumal das ge-
ſungene Wort wurde dadurch recht erſchwert, wenn ſich auch
nis der Forderung Richard Wagners die Sänger die red
ichſte Mühe in Bezug auf deutliche Ausſprache gaben. Wie

Richard Wagner ſelber in den letzten Proben ſeiner Werke
den Sängern es immer von Neuem an's Herz legte, auf die
Deutlichkeit der Ausſprache zu achten, und ſogar in gedruckten
Anſchlägen in den Garderoberäumen dieſen einen Punkt her
vorhob, ſo möchten auch wir wiederholt daran erinnern, um ſo
mehr als die g. waltige Wirkung des Wagnerſchen Orcheſters
an und für ſich ſchon die Deutlichkeit erſchwert. Jm Uebrigen
waren alle Hauptrollen für eine Provinzbühne recht gut ver
treten. Können wir auch nicht ſagen, daß es ganz ohne Fehler
abgegangen ſei, daß ſich keine Mängel bemerkbar gemacht
hätten, ſo muß doch anerkennend hervorgehoben werden, da
dem vielen Guten gegenüber, was zu Gehör gebracht wurde,
dieſe Mängel mehr in den Hintergrund traten und
Halle ſtolz ſein kann, Kräfte ſein eigen zu nennen, die gleich bei
der erſten Aufführung der „Walküre“ ſo Tüchtiges zu leiſten
vermögen, wie ſie es geſtern gethan. Benno Koebke als
Siegmund nahm durch ſein weiches biegſames Organ, dem
jedoch mehr männliche Kraft zu wünſchen geweſen wäre, ſeine
edle Geſangsweiſe und ebenſo lebendiges wie maßvolles Spiel
für ſich ein. Z. B. in dem melodiſchen Duo Siegmunds und
Sieglindens, dem tiefempfundenen Lenzlied Keiner ging, doch
Einer kam ſang er geradezu beſtrickend. Er ſingt mit künſt
leriſchem Bewußtſein und mit warmer Empfindung: zuweilen
nur war uns die Auffaſſung für ein Glied des urkräftigen
Wälſungengeſchlechts etwas zu ſentimental gefärbt. Die Sieg
linde hatte in Alexandra Mitſchinéèr eine außerſt an
muthige Vertreterin, die anſcheinend ihre Partie mit glühender
Heklerzva durchführte und ihr prächtiges Organ zur ſchönſten
Geltung brachte. Als Hunding bot Adolf Uttner recht Er
freuliches. Seine Stimme klang namentlich in der mittleren
Vage ſehr angenehm; den finſteren, ſtarren Charakter des Gatten
der Sieglinde wußte er mit glücklicher Tonmalerei zur Darſtellung
z bringen. Prägnanter Vortrag und klangreiches volles Organ
rachten die wenig dankbar erſcheinende Partie der Carrie

Goldſticker vortheilhaft zur Geltung; ſie verſtand es vor
züglich, ihrer Stimme den Klang herber Energie zu geben,
welchen die Partie der Fricka, der eiferſüchtigen Gattin Wotans,
der ſtrengen Hüterin der Ehe, verlangt. Die Künſtlerin ver
ſteht nicht nur oberflächlich zu geſtalten, ſondern weiß den
eigentlichen Kern aus jeder Rolle herauszuſchälen. Eine recht
angenehme Ueberraſchung bereitete uns Emil Hettſtedt durch
weiſe Mäßigung im Spiel wie Geſang mit ſeinem Wotan, den er mit
ebenſo mächtiger als vornehmer und ausdrucksvoller Stimme i
Er erreichte den Höhepunkt des Effekts im Schlußakt beim Ab
ſchied von Brünnhilde durch edlen und ergreifenden Vortrag.
Nicht die letzte Stelle unter den darſtellenden Künſtlern nahm
Julie Will als Brünnhilde ein. Mit Kraft und Schönheit
ihres Stimmklangs, wie durch die Gewalt leidenſchaftlicher
Darſtellung riß ſie die Zuhörer mit ſich fort. Das wilde
gehen der Wunſchmaid, der ſtrenge Ernſt der todkündenden

alkare, das Weh des leidenden Weibes kamen in trefflicher
Abſtufung vor das Aue des Schauenden. Nur gegen den
Schluß hin ſchien ſich etwas Ermattung geltend zu machen;
vielleicht ſchien es uns auch nur ſo. Die große vielſtimmige
WalkürenScene gelang trotz der Schwierigkeiten der L inſätze
recht gut; eine kleine Unſicherheit oder Aengſtlichkeit in den Ein
ſätzen war nur hier und da bemerkbar. Bei der Complicirtheit
der Scene kann man ſich kaum darüber verwundern. Beſonders
verdient machten ſich hier Auguſte Werner, Carri Gold-
ſtickher, Juſtine Wegener und Louiſe Schaffnit. Wie
vorzüglich die Maſchinerien func. ioniren, das bewies der große
Feuerzauber, der an Natürlichkeit alles bisher Dageweſene über
ietet. So viel für heute. Auf Einzelnheiten reſp. kleinere

Fehler kommen wir das nächſte Mal zurück: heute galt es nur,
den Totaleindruck wiederzugeben, den wir empfingen, der aber
war ein höchſt günſtiger. Ewald Schulze.

Der zweite Kammermuſik- Abend
am Montag, den 29. November im Volksſchulſaa le

verlor durch Einreihung von Beethovens Kreutzer Sonate für
Violine und Klavier, und von Chopins H-moll-Sonate den
Charakter der Einſeitigkeit. Herr Pianiſt Friedheim aus Leipzig
variirte durch beide Piegen das früher feſtgeſtellte Programm.
Die Kreutzer Sonate (Nr. 1) Beethovens op. 47 wurde durch
Herrn Petri (Violine) und Herrn Friedheim (Piano) techniſch
makellos wiedergegeben; aber das geiſtige Zuſammenwirken der
beiden Herren vermißten wir ſchmerzlich. Der Klavier-Part
trotz der ſtreng gehaltenen p. und k. ließ verrathen, daß
Herr Friedheim ſich wohl wenig für das herrliche Stück er
wärmt haben mochte. Dagegen fanden wir ihn bei Chopins
H-moll-Sonate (Nr. 3 des Programms) im richtigen Fahr-
waſſer. Die eminenten Schwierigkeiten des Werkes überwand
Herr Friedheim ſpielend und mit einer Leichtigkeit, welche nur
der Meiſterſchaft eigen iſt. Hier fanden wir auch die Seele
und Wärme wieder, mit welcher er das Werk zum Vortrag
brachte. Seine Technik iſt vom zarteſten p. bis zum kräftigſten
k. eine fein durchgebildete, und das Maß, welches er bei
ff. -Stellen anwandte, iſt lobend anzuerkennen. Ueber das Werk
ſelbſt wollen wir heute nur andeutend erwähnen, daß uns der
LargoSatz eine endloſe Länge zu haben ſchien, und darum er-
müdend wirkte. R. Schumann's Quartett A-moll op. 41
Nr. 4 des Progr.) ein groß aufgebautes, mit vielen Schön
eiten ausgeſtattetes Werk, gab den 4 Künſtlern wiederum Ge
egenheit zu zeigen, wie ſehr ſie den ſchwierigſten Aufgaben ge

wachſen ſind. Die Perle des Abends aber war Haydn's
Quartett D-dur op. 20 Nr. 4 (Nr. 2 des Progr.). Hier gab es
ein Zuſammenwirken, eine Einheit im Spiele, eine Zuſammen
gehörigkeit, ein ſeeliſches Jneinanderleben, das nicht nur Staunen
erregend, vielmehr entzückend auf, den andächtigen Zuhörer
wirkte. Wir ſtatten den Herren Petri, Bolland, Unkenſtein und
Schröder hierfür unſern beſondern Dank ab. W.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Wien. Herzog Dr. Karl Theodor in Bayern unddeſſen Gemahlin Herzogin Maria Joſepha ſind aus München

izr eingetroffen. Der Herzog und ſeine Gemahlin werden hier
is kurz vor den Weihnachten verweilen, und Erſterer wird

ſeinen Aufenthalt auch diesmal dazu benützen. um an der
Wirhegtſchen Klinik des Profeſſors Billroth Studien zu
machen.

Jena., Der Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Karl Haſe in
Jena, der ſeit Jahresfriſt ſeine Vorleſungen eingeſtellt hat,
wird in nicht ferner Zeit einen neuen Band ſeiner Vorleſungen
über Kirchengeſchichte erſcheinen laſſen. Dieſe „Vorleſungen“
ſind eine weſentliche Erweiterung des weithin verbreiteten
Handbuchs der Kirchengeſchichte. Sie wurden in den letzten
Semeſtern, in denen Haſe noch akademiſch thätig war. auf Ver
anlaſſung der Buchhandlungsfirma Breitkopf und Härtel in
Leipzig von Stenographen l e und erfahren jetzt
nur noch von Haſe ſelbſt eine Nachbeſſerung. Der berühmte
Kirchenhiſtoriker ſteht jetzt in ſeinem 87. Lebensjahre und er
freut ſich voller geiſtiger wie körperlicher Friſche.

Königsberg. Die Geſammtzahl der Studirenden iſt von
871 auf 815 geſunken: davon ſind Theologen 235 (gegen 244),
u (wie im vorigen Halbjahr), Mediziner 237 (gegen

;7), Philoſophen 231 (gegen 248); die Theologen haben alſo
um 9, die Mediziner um 30. die Philoſophen um 17 abgenom-
men. Gleich geblieben iſt die Zahl der Juriſten.

Todesfälle.
Regierungsrath Baron Arthur von Seckendorff-

Gudent zu Wien, bekannter a tSchriftſteller und Profeſſor an der Hochſchnle für
Bodenkultur, hat ſich am 29. Nachmittags in ſeinem Labora
torium erſchoſſen; das Motiv der That iſt unbekannt.

Herr Ober-Landes-Kultur-Gerichtsrath Th. Wedding
iſt in Berlin geſtorben.

Kunuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Kaiſer ließ ſich am Sonntag Mittag die Ent

würfe zum Prinz Friedrich Karl- Denkmal aus der



Akademie in's Palais bringen und nahm dieſelben dann ein
gehend in Augenſchein. Wie verlautet, iſt die von der Jury

etroffene Entſcheidung vom Kaiſer beſtätigt und der Preis dem
ildhauer Unger zuerkannt worden. r

Ein hübſches Tafelwerk aus Nürnberg wird künftig
das Arbeitszimmer des r Friedrich Wilhelm

ieren. Daſſelbe ſtammt aus dem Hauſe des Kommerzienrath
igler, aus welchem es ſchon vor längerer Zeit in e bau

licher Veränderungen entfernt werden mußte und ſeither auf
einem Speicher lagerte.

Die Wiener Genoſſenſchaft der Künſtler, welche
ſoeben in das 25. Jahr ihres Beſtehens tritt und in dieſer Zeit
einen Penſionsfonds von 100000 Gulden angeſammelt hat, hat
für die dolge eit e jedem Mitgliede bei ſeinem Ein
tritt in das 65. Lebensjahr ein Ruhegehalt von 400 Gulden,
und ebenſo hohe Wittwenpenſionen zu bewilligen. Der Fonds

r e durch ordentliche und außerordentliche
eiträge erhöht.

Am 14. November d. J. iſt unter dem Patronate des
Königs Humbert I von Jtalien nach dem Muſter ähnlicher Jn

v in 277 rn e v Aſi i Geſellaft gegründet worden, welche durch Veröffentlichung geeigneter Ab anbinngen, durch bie öpfüng neuer Lehrſuhle für
die lebenden orientaliſchen Sprachen, durch Geldunterſtützungen
an italieniſche Reiſende in Aſien und durch ausgeſetzte Preiſe
für die beſten Werke über den Orient die morgenländiſchen
Studien in Italien zu heben und zu ermuthigen ſich vorgeſetzt hat.
Der Sitz der aſiatiſchen Geſellſchaft iſt in den Räumen des

ndiſchen Muſeums zu Jloregs. woſelbſt in Gegenwart des
önigs, der Königin und des Kronprinzen die feierliche Eröff

nung an dem oben genannten Tage ſtattgefunden hat. Zum
Ehrenpräſidenten iſt Profeſſor Graf Angelo de Gubernatis er
nannt worden. Nach den ſoeben ausgegebenen Statuten der
neu gegründeten Aſiatiſchen Geſellſchaft befinden ſich unter den
zu Ehrenmitgliedern erwählten zwölf europäiſchen und amerika
niſchen Orientaliſten nicht weniger als fünf deutſche Gelehrte,
die Profeſſoren A. Weber und H. Brugſch in Berlin, H.
L. Fleiſcher in Leipzig, Rudolf Roth in Tübingen und
Otto Böthlingk in Jeng. ögIn Regensburg hat der Zufall zu einer hochwichtigen
Entdeckung geführt, man hat nämlich eine aus Karrariſchem
Marmor gefertigte Aphroditeſtatue, die ganz genau mit derin der Tribung der Uffizien zu Floren ſtebenten ſogenannten
mediceiſchen Venus übereinſtimmt, ufgeſinden; leider fehlt
der Kopf.

Prof. Dr. Hans Delbrück wird die Redaktion des
früher Schultheiß'ſchen Geſchichtskalenders übernehmen und
außerdem das von Aegidi und Klanbold begründete Staats
archiv fortführen. Beiden Arbeiten hatte ſich bisher ſein Bruder,
Aſſeſſor Ernſt Delbrück, unterzogen, der binnen Kurzem mit
ſeinem Vetter, dem Aſſeſſor Felix Delbrück in Halle,
Europa verläßt. Beide treten als Hilfsarbeiter in die
apaniſche Geſetzgebungs- Kommiſſion ein. Jn Rückſicht

auf die Erweiterung ſeiner literariſchen Thätigkeit wird der
Berliner Profeſſor Hans Delbrück, der, zuſammen mit Heinrichv. Treitſchke, auch die Preußiſchen Jahrbücher“ herausgiebt,
von der nächſten Legislaturperiode ab um ein Mandat für den
Reichstag nicht wieder ſich bewerben.

T Der Kgl. Sächſiſche Kammermuſikus Heinrich Hübler
in Dresden iſt zum Kammervirtuoſen ernannt worden.

Aus aller Welt.
Zum Raube der vier Packete Diamanten erhält die

Neue Fr. Preſſe“ nähere Auſſchlüſſe: Der Diebſtahl iſt nächt-
icherweile offenbar zwiſchen Oſtende und Gent vollbracht. Da

die Urheber des kühnen Raubes alle Poſtliſten zerſtörten
man fand einzelne Bruchſtücke der beſagten Poſtzettel in der
Nähe Gents ſo weiß man nichts Definitives über die Höhe
der entwendeten Werthe, die man ungefähr auf 1,500,000 Fres.
ſchätzt. Es dürften Monate vergehen, ehe man genau die
Summe kennt. Man weiß nur mit Beſtimmtheit, daß 18lederne
Poſtbeutel, ſämmtlich Werthe enthaltend, entwendet worden
ſind, welche theils für Deutſchland und Rußland, theils für
Oeſterreich beſtimmt waren. Sicherlich enthielten viele der
Poſtbeutel koſtbare Diamanten Sendungen. Verdächtig der
That ſind drei Jndividuen, die, von Dover angekommen, in
Oſtende den mit A. B. bezeichneten Waggon beſtiegen, wo be
reits zwei andere müthmaß iche Helfershelfer ſich befanden.
Dieſem Waggon iſt der plombirte und verſiegelte, mit einem
Hängeſchloß verſehene Poſtwaggon angehängt. Jn letzterem
fand man nun eine Blendlaterne vor, deren ſich die Diebe be
dient haben mochten. Nachdem ſie das Hängeſchloß durchfeilt
hatten, drangen die Diebe ins Jnnere des Poſtwaggons, um
ihren Raub in aller Ruhe vollbringen zu können, da zwiſchen
Oſtende und Gent kein Eiſenbahnwärter mehr die Runde macht.
Nach vollbrachter That legten die Diebe ein anderes, dem frü-
heren ähnliches Hängeſchloß an den Poſtwagen an und kehrten
dann wieder in ihr früheres Coupee zurück. So erklärt es ſich,
daß in Brüſſel wo ein Bahnhof Inſpektor nur den Bruch des
Siegels bemerkte, er dieſe Unvorſichtigkeit einem Beamten zu
ſchrieb. Daher kam es, daß man erſt jetzt Verdacht ſchöpſte
und der Diebſtahl erſt Samſtag um halb 9 Uhr Morgens in
Verviers entdeckt ward, nachdem die Diebe einzeln, die einen
nach Gent, die anderen nach Brüſſel und Mecheln den Zug mit
ihrem Raube beladen bereits verlaſſen hatten. Die Polizei
glaubt ihnen auf der Spur zn ſein. Von D reien kennt man
genau das Signalement, das bereits nach allen Richtungen der
Windroſe telegraphirt iſt. Man glauft, es ſeien dieſelben Eng
Iländer und Deutſchen, welche denſelben Expreßzug im April
1886 damals zwiſchen London und Dover beraubt hatten. Einen
derſelben ertappte man damals, aber derſelbe weigerte ſich hart
näckig, ſeine Mithelfer zu nennen. Ein anderes Wiener Blatt
erfährt aus Brüſſel: „Vier des Millionen-Poſtdiebſtahls ver
dächtige Engländer wurden in Gent verhaftet; ein fünſter Engländer, bei welchem man den Beſitz der geſtohlenen Werte
vermuthet, ſtieg in Brüſſel ab, woſelbſt deſſen Verhaftung be
vorſteht. Der Wertb der geſtohlenen Briefe und Diamanten
überſteigt den letzten Erhebungen zufolge 2 Millionen.“

Fine kräftige Damenhand. Eine Dame in Frank
furt a. M, die bereits mehrfach wegen Mißhandlung ihres
weiblichen Dienſtperſonals Entſchädigungsſummen zahlen mußte.
hat ſich erlaubt, die Gouvernante ihres jüngſten Sprößlings
taub zu ſchlagen. Das Mädchen verlangt, zumal es aus ge-
bildeter Familie ſtammt und Anſpruch auf eine gute Heirath
machen konnte, eine einmalige Entſchädigung von 20000
5000 ſind bis jetzt von beklagter Seite geboten. Das Gut-
achten von ſechs Aerzten geht nach der „Kl, Pr.“ dahin, daß
das Gehör des hübſchen Mädchens auf einem Ohre für immer
verloren ſein wird.

Waruung für Raucher. A.: Was alles paſſiren kann!
Haben Sie dieſer Tage von dem Fall in Stadt Steyr geleſen,
wo ein gauz geſunder Mann Namens Dittrich um halb 7 Uhr

üh eine Cigarre rauchte und um 7 Uhr maustodt war
Unerhört! Was war denn ſo Giftiges in der Cigarre

d'rin? A. Nichts, der Mann wurde nämlich um 7 Uhr
aufgehenkt.

Leremonien auf dem mecklenburgiſchen Landtag. Der
mecklenburgiſche Landtag iſt wieder in Malchin verſammelt.
Die Miniſter genießen auf dem Landtag beſondere Ehrenbe-
zeugungen, weil ſie als beſondere Vertreter der Landesherren
angeſehen werden. So iſt ein Kommando Grenadiere in Mal
chin anweſend, um ihnen die Ehrenpoſten zu ſtellen; ferner ſind
roßherzogliche Kutſchen zu ihrem Gebrauch und großherzog-
iche Köche und Lakaten für die täglichen Gala-Eſſen, die ſie

für die Mitglieder der Ritterſchaft und hin und wieder auch
für einige eingeladene Bürgermeiſter der Städte geben, daſelbſt
anweſend.

Kaulbars bei den Stadtverordnetenwahlen in Frank
furt a. M. Bei der Stadtverordnetenwahl in Frankfurt a. M.
wurde unter andern auch folgender Stimmzettel abgegeben:General Nikolai von Kaulbars in Konſtantinopel, ruſſiſcher
Käuberhauptmann.“ Der General ſcheint recht viele gute
Freunde zu haben.

Ein ſeltener Brauch. Jn der letzten Repräſentanten-
GeneralVerſammlung der Stadt HodmezöVarſarhely (Ungarn)
rief, ein Voranſchlagspoſten von 350 Gulden für Taſchenmeſſer
an ſtädtiſche Beamte ein längere Debatte hervor. Die Stadt
beamten erhalten nämlich ſeit undenklichen Zeiten regelmäßigTaſchenmeſſer zum Neujahrsgeſchenk. Vergeblich erllarte ein

Repräſentant, es ſei Zeit, dieſer Sitte ein Ende zu bereiten;
auch die r daß die Stadt die 359 Gulden jährli
nöthiger habe als der Beamtenkörper die Taſchenmeſſer, bli
ohne Eindruck, denn der Obergeſpan Ronay entgegnete, daß die
Beamten des G er Comitals zu Neujahr ebenfalls ihre
Taſchenmeſſer erhalten. und Koloman Tisza habe Nichts da
gegen einzuwenden. Die Stadt HodmezöVarſarhely beſchloß
arauf hin, den Poſten unverändert anzunehmen. Die Meſſer

ſchmiede von e erlarheiv wollen den Herrn Obergeſpan
durch einen Fackelzug feiern.

Berliner Pfefferku glei Zum bevorſtehenden Weih
nachtsmarkt ſind auch die Pfefferkuchenhändler bereits auf den
Plan getreten. Jhre Erzguaniſſe ſind wie immer, auch dies
mal mit viel ſchönen Verſen verſehen. aus denen das eine
hervorzugehen ſcheint, daß die Pfefferkuchenlyriker wie ihre an
deren Brüder in Apoll dem Zuge nach Modernem, nach
Aktuellem folgen. So giebt ein Poet, der für das „Politiſch
Aktuelle“ ein ganz beſonderes Feingefühl zu haben ſcheint, den
Beſitzern eines Pfefferkuchen Herzens den folgenden wohlge-
Pejnten Rath allerdings nicht in gleich wohlgelungenen

eimen:
„Wie der Zar mit Alexander
Kommet ja nicht aneinanderDenn ſonſt e Euch wie den Bulgaren,
Deren Staatsſchiff nun verfahren g

F. Ganz praktiſch denkt ein Pfefferküchler in der Schön
hauſer Allee, der ſeinen letzten Leibpoeten das Dichterwort

läßt natürlich in Zuckerguß auf einem großen Leb
uchenMann:-

„Willſt' wiſſen. Mächen, wie der ſchmeckt,
So frage ſchnell nur hier im Laden an!“

In Berlin V., in der Nähe der Oranienburger Thores,
hat ein neuer MirzaSchaffy folgenden, allerdings ſchwer ver
ſtän dlichen Weisheitsſpruch in weißem Zuckerguß auf einen
mächtigen Quadrat-Lebkuchen geſpritzt:

„Es wird wohl niemals ganzEin Pfefferkuchen geblieben ſein!

Selbſt Fiſchkuchen will mang
Die KarpfenSauce gerieben ſein.
Und findeſt Du ſonſt was mang,-
Muß hundert Mark drauf geſchrieben ſeinl“

Ueber den Berliner Diglekt urtheilt gelegentlich der
Kritik einer Kinderrolle bei der Aufführung in einem Berliner
Theater der Recenſent der „Voſſ. Ztg.“: „Das Berliner Blech
neten ar iſt auf der Bühne nicht auszuhalten.
Man bringt ſich durch die Gleichgültigkeit gegen derlei nur anſcheinend kleine Dinge gelegentlich um große Wirkungen, und ſo

bitt' ich denn auch heute wieder, den Antrag auf einen etats
mäßigen Schwarzwald oder Schweizerbuben ſtellen zu dürfen,
auf einen „Bua“, mit dem dann freilich gewechſelt werden müßte,
weil nichts ſo abfärbt, ſo verführeriſch iſt, wie der Jargon
unſerer H.auptſtadt, und die Sprache des eingewanderten
Berliners die des autochthonen womöglich noch übertrifft.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina'-Correſpondenzen ift nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
K. Naumburg, 30. November. (Todesfall. Feuer.

Unſtrutbahn.) Geſtern verſtarb hier nach langen Leiden
der Kommandeur unſerer reitenden Abtheilung des
Magdeburg. Feld Artillerie Regiments Nr. 4, Major
Krätſchell. Ein Stubenbrand entſtand geſtern Abend
in einem Hauſe am Topfmarkte durch Exploſion einer
Petroleumlampe, wurde aber bald gelöſcht. Zu
den Grunderwerbskoſten für die projektirte Unſtrutbahn
bewilligte unſere StadtverordnetenVerſammlung geſternneuerdings 5000 ebenſo ſteuerte der Getreidehandler

Herr Höltz, ein Mitglied der Verſammlung, 1000 Mark
perſönlich bei.

u. Schönebeck, 29. Nov. (Schlechter Fund.)
Jn der vergangenen Woche hatten einige Schönebecker
das Unglück, jenſeit der Elbe im Dorfe Grünwalde ver-
ſchiedenes Handwerkszeug, Beile c. zu finden, ehe das-
ſelbe nicht eigentlich recht verloren war. Zufällig kam
die Polizei den Findern ſo frühzeitig in's Haus, um die
Sachen abzuholen, daß dieſe noch nicht Zeit gehabt hatten,
den Fund vorſchriftsmäßig anzumelden, ſo wird denn
Dann das Schöffengericht das entſcheidende Wert ſprechen
müſſen.

88 Wermnigerode, 29. November. (Der Kronprinz)
traf geſtern Abend mittelſt Separatzuges zum Beſuche des
regierenden Grafen Otto hier ein, der Se. Kaiſ. und Kgl.
Hoheit auf dem Bahnhofe erwartete. Die Krieger, Schützen
und Turner, welche den Kronprinzen enthuſiaſtiſch be-
Prußten, bildeten von hier aus bis zum Schloſſe Spalier.

er ganze Weg dorthin war durch brennende Holzſtöße,
bengaliſche Flammen c. prächtig beleuchtet, während das
Schloß andauernd in rothem Licht erglänzte. Die Stadt
iſt prächtig geſchmückt. Heute früh 9/, Uhr begab ſich
die Jagdgeſellſchaft nach dem Revier Haſſeröder Sau
park. Jm erſten vierſpännigen Wagen fuhr der Kran
prinz, ihm zur Seite Graf Otto von StolbergWerni
gerode. Die Jagd nahm einen ſehr günſtigen Verlauf
und erreichte erſt um 5 Uhr ihr Ende. Zur Strecke ge
bracht wurden 1 Hirſch, 2 Stück Wild, 35 grobe, 18
eringe Sauen, 1 Prä und 1 Fuchs. Der Kronprinzſtreckte hiervon 7 grobe, 7 rin Sauen, 1 Rehbock und

1 Fuchs. Morgen wird im Revier Oehrenfeld gejagt.
An der Jagd nahmen heute theil: 1. Se. Kaiſ. und Kgl.
Hoheit der Kronprinz. 2. Se. Erlaucht der regierende
Graf. 3. Se. Durchlaucht Fürſt von Khevenhüller. 4. Se.
Durchlaucht Fürſt SolmsHohenſolmsLich. 5. Se. Durch
laucht Fürſt Yſenburg-Büdingen. 6. Se. Erlaucht der
regierende Graf zu Stolberg-Roßla. 7. Se. Erlaucht der
Erbgraf zu Stolberg-Wernigerode. 8. Se. Erlaucht Graf
Hermann zu StolbergWernigerode. 9. Se. Erlaucht Graf
Udo zu Stolberg-Wernigerode. 10. Se. Erlaucht Graf
Conſtantin zu Stolberg-Wernigerode. 11. Se. Excellenzder Kommandirende General Graf von Blumenthal. 12.

Graf von der AſſeburgFalkenſtein. 13. Graf v. Hohen-
thal. 14. Freiherr von Werthern. 15. Major Graf
Schlieffen. 16. Major von Keſſel. 17. Freiherr von
Lyncker. 18. Rittmeiſter von Vietinghoff. 19. Kammer
direktor von Hoff. 20. Lieutenant Wild.

Stafßßzfurt, 29 Novbr. (Die Bibel ein Buch.) Jnfolge
eines an ihn geſtellten Erſuchens hielt geſtern Abend Herr
Paſtor Hötzel aus Magdeburg einen Vortrag im Verein für
chriſtliche Volksbildung zu Leopoldshall. Es hatten ſich dazu
zahlreich Perſonen aus Staßfurt und Leopoldshall im Luther-
hauſe eingefunden. Der inſtructive und dabei gemüthlich an
regende Vortrag hatte das Thema: „Die Bibel ein Buch“.
Redner wies in begeiſterten Worten hin auf die z Be
deutung der Bibel nicht nur für Juden und Chriſten, ſondern
ür die geſammte Bildung und Förderung des Menſchenge
chlechts, ferner auf die räumliche Ausbreitung derſelben

in den Ländern des Muhamedanismus, Brahmaismus und
Buddhais wus, beſonders durch die britiſche Bibelgeſelſſchaft,
auf die Wichtigkeit der Bibel als Geſchichtswerk, deren
Nachrichten durch die Hieroglyphen und Denkmäler der alten
Völker Beſtätigung und Bekräftigung erhielten, desgleichen auf
die Aeſthetik der Bibel, deren einfache, ſchlichte Erzählungen.
deren erhabene, oft hochpoetiſche Sprache von Malern und
Componiſten, von Schriftſtellern und Dichtern zum Frpurf
ihrer Kunſtleiſtungen ſehr häufig benutzt worden ſei (Raphael,
Angelo, Correggio, Sebaſtian Bach, Haydn, Goethe, Shakſpeare

GebamerSchwetſchee ſchs Buchdrucker in Halle.

Verantwortlich für
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

u. ſ. w.) und ſchloß mit dem che, daß die Bibel
die der Urquell des Glaubenslebens für alle Chriſtenmenſchen
iſt. auch nach der von ihm dargelegten Seite hin genügend ge
würdigt werden möge.

Perſonalien.
Heinrich Klemm, deſſen Tod wir in der 1. Ausgabe

berichteten, war der Begründer der Europäiſchen Moden
Akademie zu Dresden und des jetzt in Leipzig aufgeſtellten
bihltograpuiſwen Muſeums.

Den J Schneider und Korner als Geheimer Oberjuſtizrath verin Berlin iſt der Chara
liehen worden.

Herrn Theodor Gilka, Jnhgaber der Firma J. A.
Gilka in Berlin, iſt der Charakter eines königlichen Kommerzien
raths verliehen worden.

Der Geheime Regierungsrath und l Rath imReichs Schatzamt, Kraut, iſt zum ſtändigen Mitgliede des
Patentamts ernannt.

rie.Die Ziehung der Ausſtellungs- Lotterie zu
Berlin wird im Monat Dezember wiederholt werden, der An

iſt aber noch nicht beſtimmt. Man hat die Abſicht,
iesmal länger als Jierzepn Tage ziehen zu laſſen, um dadurch

leichter unliebſame Jrrthümer zu vermeiden.
T Ein neues Strafgeſetz gegen fremde Lotterien,

welche in Bremen nicht obrigkeitlich genehmigt ſind, hat derBremer Senat der Burgerſchaft vorgelegt.

Eiſenbahnen und Canäle.
Wie bereits gemeldet, iſt dem Bundesrath das

Schlußprotokoll der internationalen Eiſenbahn- Konferenz zu
ern über die zoll ſichere Einrichtung der Eiſenbahn

wagen im internationalen Verkehr zugegangen. Der
nachträglich dem Bundesrath übermittelte franzöſiſche nal
text iſt von einer Denkſchrift des Reichseiſenbahnamts und des
Reichsſchatzamts begleitet, aus welcher hervorgeht, daß das erſt
geh Amt umfangreiche Erhebungen über die techniſche und

nanzielle Bedeutung der Konferenz Beſchlüſſe angeſtellt
Vach dem Ergebniß derſelben müſſen die
Intereſſe des allgemeinen Verkehrs, als auch vom Standpunkt
der Eiſenbahn Verwaltungen aus als ringen pünſchege wert
bezeichnet werden. Danach wird beantragt, daß der Bundes
rath ſich mit den Beſtimmungen, welche die en bezüg
lich der zollſicheren Einrichtung der Eiſenbahnwagen im inter
nationalen Verkehr vorſchlägt, einverſtanden erklärt und die
Einführung der Beſtimmungen erfolgen ſoll, ſobald deren Annahme auch ſeitens der übrigen betheiligten Regierungen durch

den ſchweizeriſchen Bundesrath konſtatirt iſt.

Gerichtszeitung.
Fremde Kinder darf man nicht ſchlagen auch

wenn ſie es verdienen, das ſollte der Schuhmacher H. zu Berlin
erfahren, welcher deshalb unter der Beſchuldi ung geren Un
fug verübt zu haben, vor das Schöffengericht, teilung 95
geladen war, Kinder aus der Nachbarſchaft hatten ihm Koth
auf den Hof geworfen und am anderen Tage ſein kleines
Töchterchen geneckt, ſo daß es ſich weinend bei ſeinem Vater
beklagte, als er gerade aus der Hausthür trat. Er gung auf
eines der ungezogenen Mädchen zu, ſtellte es wegen der Neckerei
u Rede und ſagte dann: „Jhr ſeid ja auch Sch., habt mir
en Hof beſudelt!“ worauf ihm das zehnjährige Kind erwiderte:
Wir ſind keine Sch., Sie ſind vielleicht ſelbſt eins!“ Die Folgedieſer Antwort war ein Katzenkopf, den das Kind zwar ein

ſteckte, ſich aber deshalb bei Vater und Mutter beklagte, die
gegen H. den Strafantrag ſtellten. Der Gerichtshof entſchied

aß der Beklagte mit einer Mark zu ſtrafen ſei. Das Kind
habe den Schlag hinlänglich verdient, aber H. habe keine Be
rechtigung gehabt, ihn zu verabfolgen.

Von dem Augsburger Gerichtshof erbat der Kolporteur
Jgnatz Weber, angeklagt des Vergehens gegen das Sozialiſten
geſetz, heute die Vertagung des Prozeſſes, da ſein Vertheidiger
in letzter Stunde 80 Mark Uebertaxe verlangte, welche der
ſangeblagte nicht zahlen konnte. Der Gerichtshof gab dem Ge-
uche ſtatt.

Jagd und Sport.
Auf der am Sonnabend, den 27. d. M., in der Göhrde

abgehaltenen Hofjagd, an welcher von höchſten Herrſchaften
Jhre Königlichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm, Heinrich
und Albrecht von Preußen, ſowie Herzog Max Emanuel
in Bayern Theil nahmen, ſind in einem Hauptjagen auf Roth
wild am „großen Spann“ (Oberförſterei St Oberförſter
Qchwadt) und einer für die Findermeute abgeſtellten Suche am
„Waſchkabel“ (Oberförſterei Röthen: Oberförſter Wallmann)
26 Hirſche, 35 Stück Rothwild, 144 grobe und 81 geringe Sauen
erlegt. Davon ſtreckten: Se. Königl. Hoheit Prinz. Wilhelm
3 Hirſche, 4 Stück Wild und 29 Sauen, Se. Königl. Hoheit
Prinz Heinrich 3 Hirſche, 3 Stück Wild und 16 Sauen,
Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht 1 Hirſch und 22 Sauen,
Seine Kgl. Hoheit Herzog Max Emanuel in Bayern 1 Hirſch,
5 Stück Wild und 10 Sauen.

Briefkaſten.
Frau v. M. Wir können Jhnen aufrichtigſt den Beſuch der am nächſten Montag und Mittwoch ſtattfindenden

Leſſing-Vorträge des Herrn Reinhold Richter anem
pfehlen. Sie werden mit größter Befriedigung ſcheiden. Richter
bietet in der That in eleganter Darſtellung beſonders über den
Nathan neue Anſchauungen. Laſſen Sie ſich die Gelegenheit
nicht entgehen, einen wirklich geſchmackvollen culturäſthetiſchen
Vortrag zu hören.

Jnduſtrie und Handel.
Am nächſten Freitag folge in Frankfurt a. M. die

Subſcription auf 8 Millionen Lire 5 Proz. Jtglieniſcher
Kirchengüter- Obligationen bei der Deutſchen Vereinsbank,
ſowie bei der Deutſchen Effekten- und Wechſelbank, und zwar
zum Courſe von 100 Prozent.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 30. November 1886.
Berliner Fonds-Bürſe.

49 Preußiſche Conſols 106,--. Discontogeſellſchaft 217,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 95,40. 4 Ungar. Goldrente 8460. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 84.,50. Heſterr. Franz
Staatsbahn 401,50. Oeſterr. Credit-Actien 482, Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen November Dezember 156. April-Mai 162 20. beſſer.
Roggen: November- Dezember 132,20. April-Mai 134, Mai

Juni 134 25 beſſer.
Gerſte loco 110--185.

afer: November- Dezember 109,50.
piritus loco 37,10. November- Dezember 37.60. April-Mai 38.70

matt.
Rüböl loco 45,50, November- Dezember 45,20, April-Mai 45,70

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 1. December.

Nachdruck verboten.)
Friſcher Wind, wolkig, Niederſchläge und kalt:

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, den 29. November. Der deutſche Botſchafter

ſoll im Auftrage des Reichskanzlers Herrn Freycinet
wegen ſeiner geſtrigen Erklärungen in der Deputirten
kammer beglückwünſcht haben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zuPolnt u. Feuilleton Dr. Ri d t

hat.
Beſchlüſſe ſowohl im

e m
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Erſte Beilage zu F. 28! der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle. Mittwoch. l. Dezember 1886.

Gr. SteinſtraßeRennhänſer. Gebr. Schultze Male W S. 7071.
n en un ung änn S en a en.her Grösstes Lager schwarzer, weisser und couleurter Seidenwaaren.Solide Qualitäten, prachtvolle neue Farben, billigſte, feſte Preiſe. [18389

MöbelMagazin der vereinigten Tiſchler-Meiſter,
w

L leine Steinstrasse 6
s

S zwiſchen dem Königlichen Amtsgericht und Halleſchen Bankberein,
halten ihr Lager einzelner Möbel ſowie ganzer Zimmer- Einrichtungen zu reellen Preiſen beſtens empfohlen.

Transport gratis. an

s henen a a2huaL

Die hochfeiosten deutschen französisehen u. englischen r sSartüämerien: agtch ANIVäsder-W unuoterbrochen von Mor-Mein Liebling. Rose, Felienen, Reseda, Maiglöckehen, eus bis Abends PädlorAknazie, Eau du Var etc. echte Bau de Cologne, feineHanaröle, Fommuaden,. Räucheressenzen, sowie Woilette- Russ. Dampf- und
i lleGesundheitsseiſen, C. Kästchen mit Odeurs geſüllt., in [19230 Irisch-Röm. Bäder, in allen Wärmegradev.

grösster Auswahl. sehr billig bei (kur Damen jeden Tag von Douche-Bädoer,Abin Üentze, ne ad 39. Killttöt. 3 9. S en
1620088 BRodh, geole i len
53. Gr. Ulrichſtraße 53. IIſhhin hanr ZostauratonWuls: Kehwoſol-, ich nen n nPhotographie ne e s Se c S S S eLisen- ete. Nichtbadende,.Album, 19290] Wasser- Entnahme nur aus städt. Wasserleistung.

Quart, mit nebenſtehenden Veſchlägen in Finrichtung der Wannenväder üm I. und II. KIasse.
Bicket oder Cuivre pol. S Geölfnet in der Winter-Saison von 8 Uhr Norgens bis 8 Uhr Abends.

e 2 0 J,n e S i M 7 0 9e Parkbad Actien-Gevellschaft Halle a Saale.
n i J 9 9, 2en a h 40. Bilder von DefreggerFexyer Albums in hochfeiuster gern wit Mosaik- [Nachdvuck verboten. 30 in guten Reproductionen (Grössee Hallesches Stadt Theater etfranco. 4 Probebiläder vebst Ver-

zeichniss versende ich gegen Einsevd-
ung von Mk. 1.20 franco. 19285Berlin NW., Unter den I Tindon 44.

Kunsthandlung I. Toussaint.

CGrösste Auswahl aller Arten Iederwaaren,

Reisetaschen, Cigarren-Eiſuis Brieftaschen, Portemon-
unies. Reise- und Näh-Vecessaires, Sechreibmappen ete.

von den billägsten bis zu den hochelegantesten.

Ferner I. FVtage:
Grosse Ausstelläung geschnitzter Holz-

waavren zur Stickerei geeignet, als:
r Rauchtische, Schirmständer, Zeitungsmappen,

Mittwoch, den 1. Dezember. Beginn 7 Uhr.
Ende vor 11 Uhr.Außer Abonnement.

Die W alkküre“,
Erſter Tag aus der Trilogie.

Der Ring der Nibelungen,
von Richard Wagner.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 1. Dezember 1886

Grosse Künstler-Vorstellung-
Erſtes Auftreten der ſämmtlich

neuengagirten Künſtler u. Speciglitäten.

C
o e Bee

S Ranuncehservice, Handtuehhalter ete. Siegmund Georg Unger. Debut der wunderbaren verſchwina e 5umnd u.. Adolf Uttn denden Dame Frl. Terra Raby,Ferner: unding olf er. 7e J e hieglinde Uley. eitſchinèr. u rriee Drunnhilde s
Große p uppen- u. Spielw aaren a nhitde 7 r mit ſeinem urkomiſchen, dreſſirten

elmwige, [Juſtine Wegener. ſingenden Hund,erhilde, uguſte Werner. in ihr er, Sebrüder Kevrosuns e ung. Ortünde, Earrie Sdſiger. in ihren großartigen Leiſtungen als
WwerttEde, 8 Walküren Weſt und T ca dGrösstes und ausgedehntestes Geschäft Vertha Her er hen LanereRoßweiße, Emilie Jeß. verrn Siesmun mo am Platze Grimgerde, Agatye Veutgeb. r tDer 1. Akt ſpielt im Jnnern der Wohnung Hundings; der 2. Akt im ancumaler aantaſtenWillko DWDenstes eihn 9 chts gesch enk Felſengebirge; der 3. Act auf dem Gipfel des Brumh ldenſteines. Herrn 7727 rer und

W Neue Dekorationen: 1. Akt: „Hundingshütte“ vom Deko der Soubrette und e gerin
für Frauen und Töchter iet a Geutsche Nähmaschine, rationsmaler des Halleſchen Stadt Theaters Cari Senwecdüer; Frl. Carla Waltonwelede Aen amerikaniashen Vs driats in Conetrnetion und Ar. h h ehe a e of e en u de eigen e nbrinserin

veitsvonenänng v Aaggaaine: deren Inhaber laut e Die Waffen und Requiſiten ſind vom Königl. Donnerstag, den 2. Dezember 1886
Diplom Mitglieder der „Concordia“, bieten beste Garantie, oflieferanten August Schneider in Berlin, die Walkürenpanzer Zweites Debüt ſämmtlicher neu

von Ferenh Viothow in Charlottenburg geliefert, die Coſtüme lengagirter Künſtler u. Spezialitäten.
119251 ſind nach Bayreuther Muſtern von den Obergarderobiers Seebach 9und Franke gearbeitet. o Anfang 8 Uhr. Die Direktion.Piserne Karren mit Stahlr äder n 4 ertes Repertoire: in Naumburg „Wildfeuer“; r P r in Carl.

Abgeänd
unverwüſtlich, leicht, in den verſchiedenſten For re feuer (blauſ. Freitag „Waltüre“; Sonnabend Wallenſtein Heute Mittwoch Abends 8 Uhr
I W denen Wagro Fit t a en

icirt in wei ruc-e e e h r. Pxtra- Concertſten Rabat roßes Lager 8266Otto Neitsch i alle a. Iotel Heller zur Stadt Zürich reS Jabrik für Eiſenconſtructionen und Stablbahnen. De Table gnste um 1 Uhr. auch im Abonn. zu ermäßigten Preiſen. tet e r et
wianotorte- Vepareintwertkeit ar Jnm Reſtaurant Eingang Kihlebrinmnengaſſ e et Kern K.

Uebernehme Stimmungen zur prompten Ausführung [18780 Suppe, z Portionen, Süßſpeiſen Feſſert. nach Wahl im Abonnement Ffa.
Vorzügl. Markgräfl. beſeränl ans Secr aus Anuspach, o Ltr. 20 Billets im Vorverkauf 3 Stück 1

Nemn?! ſchä Neun Lagerbier von Riebeck e Co. wie bekannt. Familien Vilets dadenGe a tsEröff ffuung. Saallocalitäten a Geſellſchaftszimmer für Vereine und Corporationen i n einen Aufſchlag von 15 W
Einem hochgeehrten Publikum von Halle die ergebene Mittheilung. daß zu Abhaltungen von yteiren, Hochzeiten, Diners, Soupers und ltigkeit. 1824

Fran BR 7Zur arzt e beeren Richard Meller. Gaſtwirths-Perein
e e eereete e V der R 1866 a. encns i nern v h e Verein der Krieger von a. le en e eneeeAufmertſame Bedienung!!! Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung en ehetüünereaeee
en Hochachtungsvoll Th. Rünl. Reu! Sonnabend der i e J in wirren e Vorſitzender,

e er Vorſtand. Hötel z. Stadt Äcrrimn
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XXI.
Bock-Auction

Yünchenlohra bei Nordhaugen,

Eisenbahnstation
Wolkrawshausen (Halle-Cassel) and
Klein Furra (Nordhausen-Erfurt),

Donnerstag, d. 9. Decbr.
Mittags I2 UhrZum Verkauf Kommen a. 50 sprung-

ſäbige Böcke. Einsatz je 30 Thaler.
Die Heerde Heisch- und woll-

reicher KammwWoll-Merinos ga-
rantiürt reines Merinoblut
wurde mehrfach prämiirt in Hamburg,
Berlin und Nordhausenv.

r der 13 Monatalten Böcke 160 Pfd.
Wagen auf Verlangen an den Bahbn-

stationen. [18718Züchter: Rud. Behmer- Berlin.
Hans Rockstroh.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſind
fehlerfreie fer de,

e fotte,alicier Race, v Garantie rn
et z verkaufen. Dieſelben ſinda eiſefuhrwerk od. Jnſpectoren

ſchön paſſend. Off. unter L. M.
977 an Hansenstein Vo
Iler, Magdeburg. [19179

100 halbengliſche Lämmer,

Wirth es u verntagen 2 laZiethenhof bei Torgau.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft 19255Holleben Nr. 65.

I wer e
à 44 4bei bis der Taxe auf hieſigeSir P [18119Peril.
ffene und geſuck0 gtellen te

Vertretung
a
ine leiſtungs bis eExportftrma hat für den Bahnverſandt

10000 m und event. mehr weicher
Rund und Schnitthölzer in Fichte
und z abzu Z. und ſucht hier-für auf dieſem e eine fatsvo- gut
gcereditirte Ve rtretu
Anträge bis 10. mber sub

Chiffre R. G. 132 a nan enstein e vo Prag. 19233

Hof-Verwalter
geſucht. Auf ein größeres Rittergut
wird zum tigen Antritt ein Hof-
Verwalter geſucht, welcher das Milchen
im Kuhſtall mit zu beaufſichtigen hat

ehalt 400 und freie Station excl.
Wäſche. Offerten sub P. N. 748 an.
den „Jnuvalidendank“ Leipzig. 19261

Ein Landwirth,
ledig, 46 Jahr alt ſucht Steue als
Penſionär oder Volontair auf einem
Gute; derſelbe will ſich nützlich machen
und iſt bereit, gig etwas für gute
Penſion zu zahlen. Off. sub T. e.5182725 be Rudolf Mosse, 9277

9 derſtr. 6 [1928l ichüge Werkretzer,
Nicht-Verbändler, finden dau
erndeStellung. Zahlung nach dem neuen
(1886er) Tarife. Offerten m. Awſchrſt
der Zeugniſſe werden unter S.52116 durch Rudolf osse, B
derſtr. 6 erbeten. t19279

e e3 amer iſt billig zu verkaufen
9266) Schmeerſtraßze 28.
Eine T. Fonhle. Schlettan 465

Auction.
Mittwoch, den 1. Dezember er.

Vorm. 10 Uhr verſeigere ich Seist-
strasse Nr. hier in einer
alleleiderſchrank, 1 Kommode,Tiſche, Stühle, i Cylinderuhr, Betten,
wW ſche, Kleidungsſtücke, div. H
nnd Köchengeräthe.

Dietze, Gerichts- Vollzieher.
Gelegenheits Kanf.

aus
9286

Durch Austritt einer renommirten
Mainzer Möbelfabrik eine hochfeine
Salon-Garnitur in ſchwarz, reich ge
ſchnitzt, billigſt. Offerten sub L. o.
52104 r Rudolf Mosse,Brüderſtraße 6

2 wenig chrrugſſe, ſeine e Jagdge-

wehre billig zu ver kaufen. o? ſagtdie Expedition d. Bl. e ges
Pinninos, aus renvmmirter

Fabrik, verkauft billig Fen ben u

66. 000 V I.ſund am 9 Jannar 1887 od. ſpäter

pupillariſche Sicherheit auszu
Triebel. Rechtsanwait,

kl. Steinſtraße 9.

40. 00.c zu 4 werden auf ee e Grundſtück eſucht
rleiher ſelbſt werden gebetenger Adreſſen sub C. h. 52102 b

Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6
niederzulegen.

20000 Mark
en Hypothek zu 4 zumannar zu leihen geſticht. kier-
händler ſtreng verbeten Offerten
unter O. L. 10225 bef. J. Barck
K. Co. Halle g/S. [192,7

neumilchende Kuh verkauft 7

lig25

Ein junger Mann, 23 Jahr aglt,vollſtändig militärfrei, welcher mit der
doppelten Buchführung vertraut iſt,d in einem doetail- Geſchäft ge-

eitet hat, ſucht per 1. April 1887
292 Stellung als Buchhalter, am liebſten

in Halle oder Nähe. Zeugniſſe zu
Dienſten. Bitte Offerten unter r.
3000 in der Expedition dieſ. 8
gefl. niederzulegen.

Für ein kleineres Reſtaurant in
einer lebhaften Fabrikſtadt wird per
ſofort wer P et auf Rech
nung geſucht Wirthe, welcheüber ihre frühere Thätigkeit als Gaſt
wirth gute Referenzen haben, werden
berückſichtigt. Hierten unter G. D.
10236 bef. J. Barck Co.
Halle aS. [19275Eine bedeutende Verblendfſteinfabrik
ſucht für Halle und Umgegend einen
tüchtigen Peter Offerten sub P.
X. 72 i. d. Exp. d. Ztg. abzug.

[19270

Eine ältere B. 7 Jahre beim
ach, in allen Zweigen der Vandwirth

chaft erfahren ſucht ſofort Stellun
auf einem größeren Rittergute. Gefl. O Hff

u. r poſtlag. Bad Köſen erb.
Landwirthſchaft!!

Tüchtige J nſpectoren, Verwalter.
Hofmeiſter u.
Fruicholen koſtenlos nach.

BeumtenVerein, Halle a/S.ridergrehe 17. re de

ſind kleinere
gparri gtgle ehren billigſt p. h.
April oder früher zu verehenEbeidaſelbſ iſt ein Laden, welcher ſich
auch zu Schuhmacher- od. Buchb binder
werkſtatt c. eignet auch ev. auch zum

Fleiſchverkauf, billigſt zu verm
M bl. Stube z z. verm. Steinweg 6 I.

Sollten mitl. Menſchen geneigt ſein,
einer j. Frau 20 Mark leihen oder
ſchenken zu wollen, erb. Adr. F. F.in der Exped. d. Bl. [19272

W 88

ufſeher weiſt den Herren

e Fran e

7 21reri- in 59 1 wer rein u. Flis wer
WienermMiſchung, Pfd.
Kaiser-Melan

Leipeiger empfiehlt d
9

7

z

i e t 2

Feinste ehee
r. Cnocoladen. Mandel- H. Walnussicuehen,
Hallesche R Schachteln,

HonieKuchenHauser,
e
ff. Dessert- u. Tafel- Thocoiagen.

Rallenser COaeoe o.
I ff. Desserthonbons
h in Fondant, Gelke, Créème, Marzipam und

r v in reichſter Answahl und von vorzüglichem Ceſchmack.

e enBaum-Confecte,
5 Auswahl u. verſchiedenſte Sorten iS Visquit, Liquenr, Schaum und a

i

täglich friſches, eigenes Fabrikat

werden in bekannter Güte angefertigt.

Präsent Chocolade
c

lisger

L urben Carſgriſihen gratis

Huſten, Hriſerkeit, Helm'sche NMalzdonbons

Hals-, Bruſt und Sungege W. SchubertLeiden, a rn- Kinder- er empf. gr. Steinſtrabe
n 20.r Unzählige Atteſte. Großes wohlſchmeckendes ans

Rheiniſcher r ter empfiehlt Carl We
den ßrust- Honig

e und be utachtet von
ſag Salin r Bonn;Berlin; Birnbaum,Höre v eher Karlsruhe;

Lt. Gutachten von Dr. Rüſt, Groß
Medicinalrath in Grabow als
leichtlöſendes Mittel bei Huſten
Verſchleimung, Keuchhuſten der
Kinder allen anderen Mitteln vor

zuziehen.
Proſpecte mit Geb.-Anw. u. hege

Atteſten bei jeder gighs Nieder
e n Se er 5 Iö9;(Haupt- o eipzigerſtr.Osswald, 8 iſtſtr.; itterfeld: Gut
Ikker; Brehna: Th. Saehtler;
Cönnern Uerm. Bravät; Delitzſch:
Bruno Mülier u. Felix Immiseh is
leben: Th. Merckell; ;Ermsleben: Th.
Voigt: Gebeſee: Apoth. Bevyer;Srälengaiichen: H. F. Streabel;
Hettſted

verſendet bei Abnahme von 8 Pfd.
das Pfd. 135 franco in's Hausgegen n die Meierei

Petzelsdorf lege Neumark.
Weſt-Pr.l wolf Tatlhntter

empfehlen in Poſt-Colli von 9 Pfd.
netto zu 8,50 .4 franco gegen n 7
nahme. [19234Hage in Ftr

J. H. Otten Sönhne.
ſſf m l. Caramellen“)

L. H. Pietsch Co., Breslau.
Caramellen. Ew. WohlgeborenC. u. H. FProbberg; an

x bitte ich. da ich nach Gebrauche e n. Jhrer Bruſt-Caramellen immer
ſehr bald eſſerung meines
e empfinde, mir wieder für

k. Bruſt Caramellen gegenehne gütigſt überſenden zu

wollen. [19141Raſchung, Oſtpreußen.von Saucken, Major a.
Uur echt mit dieſer Sch

Muste- micht

Schultze jr. Mücheln: E. Temme;
Querfurt: X. Röni u. B. Bernetein:
Schafftedt: O Apel; Schildau: Otto
Buehmann; Schkeuditz: Gebr. Klee-
berg Teuchern Heinr. Pohle;
Weißenfels: H. Volirath. [19140

S Kopfwasser
(Wau de Quinine)

kräftigſter antzng en ind u.
Perubalſam, beſeiti chinnen, verhindert a r en und e S eErtrae

u. e
n 1 et Les

der Haare in Halle bei Beean Adele J. Gualtieri, Sugrſutt et ne
e Segb r e Paul Weber.

Filigle HaHe a S-, Leipzigerſtr. 47. 7

Meine vollſtändig rein geſprttenen ShI

empfehle ich bei billigſten Preifen in
nur guter und getrocneter Waare

Julius Sachss e

Eduard Kobert. h

et Gebr. Reller, eiſſſtr 2.
S PFür den MWeihnachtstisch!
S Parfüms und Toiletteſeifen in allen Gerüchen. S
S Toiletten und gefüllte Cartonnagen in einfacher ſowie eleganteſter

Ausſtattung von g. an in allen Preislagen.
en W mit Blumen decorirte Parfümkörbchen. Neu! S

u t Parfümerien gefüllte Attrappen, reizende Neuheiten fürS tung e Weihnachtsgeſchenke. S
äucherlampen und Zerſtäuber. Sämmtliche Toilette gegenS ſtände, Japan und China-Wagren. ter 254
Gebr. Meller, Geiſtſtr. 2.Gegen Huſten veſſerket n

von rühmlichſt bekannter Güte und S

feine ſrhche Talabutter

Wenel

Specia Atelter für künſiche Zäöne, Sät: Kali Pettseife, Reparaturen e on ber n
mildeſte Seife zum Waſchen der iststr. 17. -Apoiheke)Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife. 31
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Neue Monatshefte
des Dghe im

ſind ſoeben erſchienen

und liegen in allen Buchhand

lungen Präet Anſi t aus.

Velhagen Klaſingin Sis t n r

Ohne PreisaufsDie Dampf- Ka
Brennerei von
lunt gel.

Bonn,

pringt ihre Spegieiteterc Gebr. Java Kaſfees

5 in empfehlende Erinnerung
J la. gebr. Java-Laſſee à I. I65 pr. w

Ila,
Cüier gebr. Huüsdattraftte 150

I BSoréafältigsto Auswahl und
h AMischung nur feinster Rohsor-

ten, Verbunden mit rationeller
I Brennmethode garantiren- ein

es tets n es iProdukt, das allen anderen Sor-
ten gegenüber eine Ersparniss

2 von 259 gestattet.
Durch zeitige grosse Ein

käufe bin ich in der Lage, die
altbekannten vorzüglichen Qua-

a in unveränderterbe Preisaufschlag
zu liefern.Niederlagen in Halle a. 8.

bei Herren Fr. Davidsöhne,
Geiststrasse und Markt, Frau
G. Gröhe, Leipzigerstr. 107,und H. A. Sche äeiwite,
Königsstrasse 16.

Proben gratis.

t r gegenu wardellenle
Trüffelleberwurſt,

ſfCorned-Beef,NRünenwald. wa.
Gänſekeulen ohne Kn g
Gänſepökelfleiſch, 3

e

ſiſhen Satat

ne 2ervelgatwu 5Braunſchweiger nie
rer Veatese Schüſſelnim beſten Arrangement nen

V. ietsch, Kheee
Wer günglich unschkdliche

Schminkean un Puder an wenden
Wwi 1, Kkaufe nur Fabrikate von R.
auangwieösah, Hamburg. Zu haben
in Halle in den Parfümeriege-
sehüäfton- [17684290 Ctr. Fi Futterrüben ſind zu ver
kaufen Srüner Hof. [18276



Bilardienken,

4Studirlampen,
Clavirlampen,

en
Räucherlampen,
Cigarrenlampen,

Kronleuchter,
Tafelleuchter,
S Handleuchter,

Benzinleuchter,
Wandleuchter,
Ampeln,
Kandelaber

in Faumée, euivre poli undSehmiedeeisen. [19238
Drahtgitter, verzinkt,
Gowebe und Gefechte

für alle Zwecke
Drahteznänune u. Stachel zem

äraht. Fabrik u. Lager

O. I. eila mSaſſe a/S. Magdeburgerſtraße 47.

Unser neuestes, wWesentlich verbessertes

Zeitungs- Verzeichniss und

Ingertions- Tarif

erschien soeben in 23. Auflage 15 Bogen stark in grLex.-89 u. steht den userenten aut Verlangen zu Diensten.

Haasenstein Vogler, Halle a. S.,
Grosse Märkerstrasse 27 I.

ſo o o so es o o o ooes s
V Bestes Weihnachtsgeschenk.ne CODVersatiogs-Dexibon.

e 13. Auf., 16 Rände mät 400 Rildertafeln u. KartenPreis des Bandes geb. in Leinwand 9 in Halvfranz 9 M. 50.
Nach seiner baldigst erfolgenden Vollendung

das Ieueste Vollstäudige Convervations-DDexiton.
wegen bei Ludw. Hofstetter., Buchhandlg., Halle a S.,

Foststrasse 13. [19253
hdw die Königliche Regierung als veeideter Haudelschennter

hierorts beſtätigt, bringe mein
öffentſiches analytisches Laboratorium,

Anhalterstrasse I.
höflichſt in Erinnerung. 11917 75

Chemiscehe Analysen aller Art. M
Halle a/S.

VWahrungsmätteluntersuchungen-
Er. S0ltsfenm. Apotheker.

Religiöſe Vorträge
ärg die bevorſtehende „perſönliche Wiederkunft Jeſu Chriſti“ und die

en der Zeit nach dem Wort der h. Schrift werden regelmäßigtwegh Abend 8 Uhr und Sonntag Nachmittag 5 Uhr im Kirchenlocale
der apoſtoliſchen Gemeinde Große Märkerſtraße Nr. 23 gehalten.

Zutritt frei! [19287
Auflage 352,000; d rbreitetſte allera rer h r vHelene reSie oadenwelt im Saale des „Kron Mon-Sie Se tag den 6. Dezember 1 bds. 8 Uhr.

i rei ſern Programm:Aus dem Minneſan „Tannhäuſer“ren von Julius Wolff. 8
t I. a e re via tries auf der

rrhurg hoh Minne.ie Bebeiten

r e e Poſt S Tannhäuſersei dem Papſt im Lateran.h Preiſe der Plätze 3. 2 und 1
ſche für Damen, Billets ſind zu haben in den Buch

e e Den der Herren Schrödelwaffen ebenſo die Teibwaſche für imon und M. Niemeher, für die
und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten Kele Studirenden zu eimiſigieg12 tat Schnittmuſtern für alle reiſen beim Kaſtellan.

inde der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß und Buntſtickerei, Na
mens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probe
mern gratis und franco durch die Expedition,
Berlin Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe

S

Verloren in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag große Ulrichſtraße,
r. Schlamm, kl. Klausſtraße eine
lanſeidene Schärpe. gegen

Belohnung kl. Klausſtr. 8, I.u e Kllos6

r X u t

T T T T a TE774 Be r e W e r3 r ne e

z Rv J JKeil
33/334

empfehlt zur bevorstehenden Saison seine

Neuheiten in cdliesem Genre.
F Nur eigenes Fabrikat.

Reelle solide Bedienung unter Garantie
sowie Reziehen von Damen- und Herrenpelzen übernehmen zur promptesten

Ausführung. TSeueste Stoffe und Modells am Lager.
D Pelz-Besätze in allen Nüancen.

Herren- Hüte, Handschuhe in (laçe, Wild
leder, Pelz, Cravatten, Hosenträger

in den neuesten eeorne empfiehlt

e

tian Voigt.
2 Gegrünaet 1822. De

Poststr. 910

Srösste Auswahl. Reparaturen,

Auswahlsendangen bereitwilligst.

ehe

[19252

—m2JJ ccF. A. Schütz, F. Schir
87188. rewaseratis S

empfe

in Smyrna eobt und
imitirt, Tournay-Velours,

Brüsseler, Tapestry, Jac-
quard, Holländer ete.

Linoleums- Cocos-Matten,

c Auswahl
in allen Preislagen,
nur solide Waaren

in neuesten Mustern. Fusskissen.

J. 6. Jachisch Sohn,
heiten von v

empfehlen ihre Rauch eingehenden Neuheiten von vorge-

zeichneten und beſtickten Becken, Tischläufern,
Handtüchern, Tablettes ete. ete. zu änver bil
ligen Preiſen.

Ausverkauf.
Krerg Aufgabe des Laden Geſchäfts verkaufe ſ ämmt-

liche Waaren Einkaufspreiſe.
Neue weiten nach Zeichnung. Reparaturen billig.

Markt 25 Traverso,Waagegebäude. Goldarbeiter. t 78

P. Sr.69. Gro e Hkeinſtraße 69.
e der Reuehäuſer.Spezialgeſchäft feiner Meerſchaum-, Bernſtein- und Elfen-

beinwaaren,
Rauchrequiſiten, Spazierſtöcke r

vortheilhafteſte billigſte Bezugsquelle für Weihnachts-Einkäufe. [19271

Mein Lager von ſchonen Horauer Wachswaaren
Altar-, Tafel-, Kutſch-, Handlatern und Baumlichten ſowie
weißen, gelben, Fidibus Gasanzünder, bemalten und Kinder-
wa gſtock empfehle in pekanntert Güte t beſten h 19265

Ktegmann, Markt 13.
Stearin und Paraffinlichte groß und klein rs t gen

P. Stegmann, Markte rnJ Füatien ric ind h r von NIC
u heit e a be r z 8d ark the z lungen sa ani i wen re en n nes W emit interessante eschreibun en über die zur n der r c

r en u a nan ungss en von Doctoren,Advocsa e z enäer ein ea welch i red I rae in n v EKEM leund dieselb en a e len anre J. I. NICBEOVSOV, en berua, v u9263

Angorafellen, imitirten Fellen,
(iseböl

G. F. Bitter
Male (Saale)Leipzigerſtraße 91.

Halle's größter
hödüstrie-Bazar.

Größtes Lager, beſteſfund
billigſte e Kütanſegnellee von

Näbnii- alt Finhn

aller Art.

Garderobenhalter

von 50 45 anfbis 8

Handtuchhalter
50, 60,475 bis 4,50Schlüſſelhalter

zu allen Preiſen.

Rauchtiſche

von 3 aVeſſere bis 30 das Stück.

Schirmſtänder
von 2,50 bis 16

Salontiſche
in größter Auswahl.

Reuheit: Argen
Reizendes Geſchenk.

Größtes Lager
Beſte, billigſte Einkaufsquelle

der echten

Talmigold- und Gold-
Doublé-Uhrketten.

Nickel-Uhrkette
für Herren u. Damen in den neue
ſten geſchmackvollſten Facons.

SGimili- Diamanten
Prachtvolle Steine mit immen-
ſem Feuer, nur durchrdie Feil-
probe von echten Braſil-Dig-
manten zuzunterſcheiden, als

Ringe, Broſchen,Medaiſllons, Ohrringe,
Chemiſetkenknöpfe,

Shlips-NRadecln etc. etc.

Echt. goldene [19269

Medaillonsf. Herren u. Damen neueſten Genres

Neuheiten
in echten Gold-, Silber-, Gra-nat, Jet Elfenbein und Re
naifſance- Schmuck reichſter Aus
wahl zu billigſten Preiſen.

C. Ritter



Größtes Lager in Fantasie-, Theater-, Ball- und Concert Tüchern. Schneehüllen für Damen Stück 90 Pfg. [19012

G
II

A. Markt 4. Halle a. S. A. Markt. 4.
Hanufactur-, Hode-Waaren, Seidenstoſfe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Gardinen,

Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken, Bedruckte Nöbelstoffe, Bevatz-Plüsche.

Specialitàät: Besatz-Krimmer und Mäntel-Plüsche.

2 ne e5 l 5 Il lerer

Original-Fabrikpreiſen. S

Gegründet

1859.

V

T

Mein diesjähriger großer

Weihnachts- Ausverkauf
dauert ununterbrochen bis zum 24. Dezember.

Ausser den verschiedenen Artikeln, welche für den Weihnachts-Ansverkauf besonders im Preise ganz
bedentend zurückgesetzt worden sünd, habe ich allen Rayons., die schon an und für sich äün jeder Branche
die grösstmöglichste Answahl bieten, noch passende Artikel hinzengefügt, welche sich zu Weihnachts-
geschenken eignen. Ferner stelle ich grosse Posten in vielen Artikeln zum Verkauf. die wirkliche Gele-
genheitskänſe sind. Es bieten sich daher diesmal meinen werthen Kunden die grössten Vortheile, däe
Weihnachtseinkänfe recht günstig zu erledigen.

Wegen vorgerückter Saison habe ich sämmtliche rein woll. Kleiäcderstoffe, nur Nenheiten dieser Saiäson,
zu enorm billigen Preisen zurückgestellt. Ein grosser Posten Elsasser Nonveantes, bestehend ans Prima
rein woll. Stoffen, (deren Herstellungspreis K. 3--4 ist), nur Mk. 1.20, 8.50., I. 75 u. 2 pr. Meter. Ein grosser
Posten nene Vantasie-Carros Mtr. 75 Pfg. Cheviot-Tuche än 20 henen Farben Mtr. 60 Pfg. Damen Tuche
8/4 breit, Mitr. K. 1,25. Reinwoll. Loden statt Meter Mk. 2,50 jetzt nur K. 1,25. Rein woll. Velours in
den neuesten Farben Meter M. 1,45. Satin-Cachemäres in 1I5 neuen Farben s/4 breit, Meter 1,20. Spitzen-
stoſffe in jeder Farbe Meter s5 110 P.

Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Klei d
8/4 ſchwarz reinw. Double-Cachemir aus 84 ſchwarz Satin-Cachemir mit aus 8/4 reinwoll. Lama ans 8/4 Velours-Lamg, geſtreift und
mit Beſatz Mk. 7,50, 9, 10,50--15. Beſatz Mk. 5, 6, 7,50--9. Mk. 7, 7,50 u. 8,50. carrirt Mk. 4,50--5,50.

Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid
aus halbwoll. Lama u Warp in vielen aus echtfarbig Prima Druck aus Mixed-Cord, Prima Oual. aus zurückgeſetzten halbwoll. Stoffen

Deffins Mk. 3--3,50. Mk. 2,50, 3,00-3,50. Mk. 3,50, 4,505,00. Mk. 3, 6.
Tiſchdecken Tiſchdecken Tiſchdecken Tiſchdeckenreinwoll. Rips mit Vorde beſte Manilla-Decke mit Quaſten bedruckt Manilla mit Franze ans grau n. gelb Damaſt mit Franze

Mk. 4, 4,50, 5,50--7,50. Mk. 2 2,50, 3-4. Mk. 1,25. Mk. 1,25--1,50.
Bettdecken Weiße Taſchentücher Bunte Herren-Taſchentücher Kinder-Taſchentücher

weiß und roth mit Franze in Rein Leinen größtes Lager, garantirt echtfarbig bunt pr. Dtzd. 95-120 V1,50, 1,75, 2, 2,50--3. pr. Dtzd. Mk. 1,75, 2, 2,50, 3-5. Dtzd. 2,40 Mk. weiß mit Borde 95175 Pfg.
S Blau bedr. Haus-Schürzen Blan bedr. Hüft-Schürzen Weiße Haus-Schürzen Damen Racht-Jacken

Prima Qnalität Prima Qual., fertig genäht mit Stickerei weiß und bunt aus beſtem ElſaſſerStück 50 Pfg. 80 und 90 Pfg. Mk. 1,20-1,50. archend Mk. 1,25 u. 1,50.
Damaſt-Handtücher Drell-Handtücher Damaſt-Tiſchtücher Damaſt und Drell-Servietten

Rein Leinen in grau und weiß vom Stück in Rein Leinen pr. DutzendDutzend 3,25, 4,00, 5,00-7,50. 10, 15, 20, 25 u. 30 Pfg. Stück 1,25, 1,50 und 1,75. Mk. 3,00, 4,50-6,00.

Reinleinene Prima Hausmacher Hemdentuchrren-Hemden mit Falte Prima Damen Hemden Herren und Damen-Hemden Herren und Damen-HemdenSe S 2,25, t F Mk. 1,75, 2,00, 2,25. Mk. 1,50, 1,75, nes S Mk. 150, Pamnen
Grösstes Sortiment Bettzeuge u. Inletts pr. Mtr. 30, 35. 40, 45--60 Pfg. Herrnhuter u. Hausmacher Leinen Mtr. 30,
35, 45 60 Pfg. Grösstes Sortiment RIsasser Hemdentuche I. Qual. Mitr. 45 Pfg., II Qual. 35 Pfg., III. Qual. 27—-30 Pfg.

M Confection für Damen und Mädchen.
Grosses Lager in Herbst- und Winter Mänteln.

EsFſind ſtets am Lager: Mehrere Hundert Piecen und beſſere Regenmäntel, Paletots und Dolmanzs in den verſchiedenſten Stoffarten.
Der Preis für elegante Regenmäntoel iſt 7, 9, 12-—-18 Mark.

Winter-Paletots, hochelegant mit Pelzgarnituren 9, 12, 15--24 Mark.
e Winter-Dolmans, hochelegant mit Pelzgarnituren 15, 18, 25--50 Mark.Plüsch Paletots 12, 15—-18 Mk. Plüsch-Dolmans mit heller Pelzgarnirung (Neuheit) 18——24 Mk. Angora-Mäntoel, neueſte Facons, 9, 12 16 Mk.

Größtes Lager in engl. Tüllgardinen Mtr. 45, 50, 55 60--75 Pfg.
M Manille Gardinen und Möbelſtoff, 90--100 etm breit, mit Franze 25 Pfg.

Seiden-Plüsche, Prima QAual., glatt, geſtreift und carrirt, Mtr. 3 Mk. Mantel-Plüsche, braun und ſchwarz, Mtr. 2,50, 3,50, 4,50--10 M.Große Poſten Winter-Tricot-Taillen in allen Farben Mk. 3,50, 4, 4,50, 5—6.
Bulgaren Hauben nur 2--2,50 Mk. (bisher 5--6 Mk.). Altdentsche Hauben Mk. 1, 1,25 und 1,50 (bisher 3--4 Mk.)
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Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Gxpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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Zweite Beilage zu e 281 der Ha
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Sozialdemokratie und Handwerk.
Die ſozialdemokratiſche n n Deutſchland zeigt

zur Zeit ein ziemlich wechſelndes Bild, Während in Braun
ſchweig, tet und manchen ſächſiſchen Städten, wie
z. B. Chemnitz, bei den Stadtverordneten wahlen zumTheil ein nicht unbedeutender Rückgang der Partei ſtattge
funden hat eine Erſcheinung, die auch in Mainz und Offen
bach hervorgetreten iſt weiſt die Reichstagserſatzwahl in
Mannheim einen Zuwachs auf. Hierfür die richtige Er
klärung zu finden, iſt nicht leicht. Oertliche Gründe allein
können für das eine, wie das andere nicht maßgebend ſein, wenn
ſie auch ohne Zweifel ihre Rolle ſpielen. Vielleicht irren wir
nicht, wenn wir der Anſicht ſind, daß die Partei auf dem alten
Boden ihres Wirkens eher pirüdgehe, oder doch zu einem ge
wiſſen Stillſtande gelangt iſt, während ſie da, wo ſie noch für
unverbraucht gelten darf, wie faſt im ganzen Süden, einſtweilen
Fortſchritte macht. Sachkenner, welche ſchon vor einem Jahr-
zehnt und mehr gefagt haben, daß die Sözialdemokratie und
ihre gegenwärtige Erſcheinungs-Form weſentlich eine Partei der
„Fabrikarbeiter nicht nur ſei, ſondern auch bleiben werde,
würden in dieſem Falle Recht behalten. Als „Fabrikarbeiter
partei“ hat ſie in der That in Nord und Mitteldeutſch-
land ſo ziemlich erreicht, was ſich erreichen ließ, im Süden iſt
das noch nicht oder doch nicht in dieſem Umfange der Fall.
Buchſtäblich darf das natürlich nicht genommen werden. Zu
den Fabrikarbeitern, d. h. zu den menſchlichen Werkzeugen des
bew h Kapitals gehören nicht nur die unmittelbar in
Fabriken, ſondern auch die vom Kapital Abhängigen, mithin ein
Theil des Handwerkerſtandes. Soweit dieſer der Prole-
tariſirung nicht entzogen werden kann, de ſoweit er der
Ausbeutung durch kapitaliſtiſche Unternehmer aller Art verfällt,
iſt er auch in Gefahr, der Sozialdemokratie zu verfallen; zum
Theil hat. ſich dieſer Prozeß ſchon vollzogen, zum Theil iſt er
noch im Gange; ſtellenweiſe mag er fich erſt in dem Stadium
der Vorbereitung befinden. Wie die Dinge heute liegen, d. h.
nachdem der größte Theil der Fabrikarbeiterſchaft in die
ſozialiſtiſche Weltanſchauung ſo zu ſagen hineingewachſen iſt,
kann es für die weitere Ausbreitung dieſer Anſchauungsweiſe
deshalb kein größeres Hinderniß hen als die Kräftigung
des Handwerkerſtandes, die Zuſammenfaſſung deſſelben zu
großen lebensfähigen Verbänden. So angeſehen, iſt das, was
die Thronrede in dieſer Hinſicht in Ausſicht ſtellt wir
dürfen das wiederholen der fruchtbarſte Gedanke, der auf
r v chen Gebiete ſeit fünf Jahren ausgeſprochen
worden iſt.

Koloniales.
Bismarckarchipel (Neubritannien). Jm Laufe ſeiner

jüngſten Vorleſung in der ordentlichen Monatsſitzung der könig-
lich geographiſchen Geſellſchaft in London über die nordöſtlich
von NeuGuinea gelegene deutſche Jnſelgrüppe Bismarck-
archipel (Neubritannien) bezeichnete Herr H. A. Romily das
Klima der Jnſeln als geſund an vielen Orten, ungeachtet der
Hitze, und die Vegetation als überaus üppig. Die Eingeborenen
ſeien, obwohl im allgemeinen Kannibalen, ausgezeichnete Land
wirthe und geben ziemlich gute Arbeiter ab, wenn ſie nicht
ihren eigenen Heimſtätten werden. Jhr Handel iſt

egenwärtig auf Copra, Schildkrötenplatten und Perlenmuſchelneſchrantt, und liegt hauptſächlich in den Händen von
Deutſchen. Romily erachtet die Jnſeln als geeignet für die
Anſiedelung von Europäern, da ſie den reichſten Boden,
der denkbar iſt, ein Klima, das nicht ſchlimmer iſt als das
anderer Gruppen und NeuGuinea's, und eine Bevölkerung be
ſitzen, die, obwohl ſie unzweifelhaft barbariſch und argwöhniſch
iſt, durch Feſtigkeit und Rückſicht auf ihre Gewohnheiten und
Traditionen leicht zu behandeln iſt. Auf den Jnſeln gibt es
prächtige Häfen, aber die Schifffahrt iſt ſehr ſchwierig und
fährlich für Segelſchiffe in Folge des Vorhandenſeins von Ko-
rallenklippen und capriciöſer Strömungen und der Mangel-

aftigkeit der beſtehenden Karten. (Wir werden nächſtens unſerenWe im Feuilleton ein Bild des Bismarckarchipels entrollen.

Red. S StUnſere Beziehungen zum Sultanat Sanſibar
ſind ſeit einer Reihe von Monaten nicht die beſten; Said Bar
gaſch legt den Deutſchen Schwierigkeiten über Schwierigkeiten
in den Weg, ſeine Agenten wiegeln die eingeborene Bevölker-
ung Oſtafrikas gegen die Deutſchen auf, und man hat ſich in
Folge deſſen in Berlin offen eingeſtanden daß die Flotten-
demonſtration vom Auguſt 1885 nicht die nachhaltige Wirk-
ung gehabt hat, die man ſich von ihr verſprochen. Man fürchtet
deshalb, daß Said Bargaſch ſich in der Ausführung der (dem
Publicum noch unbekannten) Abmachungen, welche kürzlich in
London zwiſchen Deutſchland und England rückſichtlich Oſt
afrikas getroffen wurden, ſehr wenig willfährig erweiſen wird.
Um nun den deutſchen Forderungen von vornherein den erfor-
derlichen Nachdruck zu verleihen, wird ſich, wie das „Berl.
Tagebl.“ erfährt, das Schauſpiel vom Auguſt vorigen Jahres
demnächſt wiederholen. Bereits ſind die Kanonenboote
„Hyäne und „Möwe“ auf der Rhede von Sanſi-
bar eingetroffen und eine Panuzerfregatte (wie es heißt,
die „Bismarck“) wird dort in kurzer Zeit erwartet. Es ver
(autet, daß man diesmal mit Said Bargaſch eine ſehr deutliche
Sprache führen und demſelben Maßregeln in Ausſicht ſtellen
wird, falls das von ihm beliebte heimliche Ränkeſpiel fortdauern
ſollte. Es muß betont werden, daß Deutſchland hierbei in
vollem Einvernehmen mit England handelt.

Der Afrikaforſcher Kapitän Bove lenkte die Auf-
merkſamkeit Jtaliens auf das Nigerland als vorzügliches
Koloniſationsgebiet. Der Plan wird ernſtlicher Berückſichtigung
unterzogen.

Kirche und Miſſion.
Derjenige Zweig der Heilsarmee, der mit dem

Züricher Schaaf ſympathiſirt, alſo nicht mit dem Londoner
Generalſtab der Salutiſten harmonirt, hielt in Stuttgart
einen r d ter Leitung von Herrn und
Frau Schaaf“ in einem Privathaus ab. ve Weimariſchen Landesſynode hat die Kirchen-
regierung die von ihr zu ernennenden vier Abgeordneten aus
der Reihe der ſogenannten poſitiv Kirchlichen, die theologiſche
Fakultät in Jena den liberalen Kirchenrath Lipſius gewählt.

Hulle, den 30. rer Abt ſ Lökal- Nachrichten iſt nur miSer abcſchngiger Dueiſen- Anggve geſtattet
Der Regierunspräſident Prinz Handjery in Lieg

nitz hat nunmehr auch eine Verfügung erlaſſen wonach
ein Zeuge oder Angeſchuldigter oder ſonſt zur Vernehm-
ung Vorgeladener einer polizeilichen Citation bei
Vermeidung von Zwangsmaßregeln Folge zu leiſten ge
halten iſt. Die Verfügung beruft ſich auf die der Poli
zei nach S 20 des Polizeigeſetzes vom 11. März 1850
zuſtehende Exekutivgewalt und auf wiederholte Entſcheid
ungen des früheren Obertribunals und des Reichsgerichts.
Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: „Zur Abgabe
eines Zeugniſſes vor einer Polizeibehörde kann alſo
auch nach Obigem niemand gezwungen werden. Der
Siſtirte hat das Recht, ſeine Ausſage der Polizei gegen
über zu verweigern.“

Das für Mittwoch angeſetzte Konzert der hie-
ſigen Regimentskapelle im „Prinz Carl“ ge
winnt dadurch noch beſonders an Jntereſſe, daß in dem
ſelben der durch ſeine zahlreichen, reizvollen Kompoſitionen
bekannte Kapellmeiſter R. Eilenberg aus Stettin mit

Halle, Mittwoch, 1. December 1886.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

wirken wird. Es ſei daher der Beſuch des Konzertes
allen Muſikfreunden empfohlen.

Am 27. d. Mts. hielt der Gutsbeſitzer Herr
Knoche zu Wallwitz auf ſeinen erpachteten Ländereien in
Prieſter große Treibjagd ab. Es wurden auf ſeinem
arrondirten Areal von 355 Morgen eigener Jagd von

6 Schützen nebſt 12 Treibern nur 5 Stück Haſen erlegt.

StadtTheater.
Donnerstag den 2. Dezember a. e. wird eine Aufführung

des romantiſchen Schauſpiels „Wildfeuer“ von Fr. v. Halm
erfolgen, um einer unſerer jüngeren Schauſpiel-Kräfte Gelegen
heit zu geben, ſich in einer größeren Partie dem Publikum
vorzuführen. Es iſt dies Frl. Marietta v. Wolfersdorff,
welche, mit dem erſten Preis des Wiener Conſervatoriums aus-
gezeichnet, mit, der ihr übertragenen Rolle „Rens von Lomenie“
bereits dort aufmunternde Anerkennung fand. Neben der Titel
rolle ſind in den Hauptrollen noch beſchäftigt: Herr Lützen-
kirchen als Waffenmeiſter, Herr Müller als Seneſchal und
Herr Kugeberg als Graf von Brienne. In der am Sonn-
abend ſtattfindenden Aufführung der Wallenſtein Trilogie“
wird der „Wwallenſtein“ in beiden Vorſtellungen von Herrn Di-
rektor Jantſch gegeben. auch die übrige Beſetzung iſt dieſelbe
wie bei der erſten Anfführung.

Zur Aufführung der „Wallenſtein-Trilogie“ am
Sonnabend den 4. Dezember werden den Beſitzern der am 4.
Dezember gültigen Paſſepartouts ihre Plätze für die Nachmittags
vorſtellung (Wallenſteins Lager und Piccolomini) bis Freitag
Nachmittags 1 Uhr reſervirt. Die Paſſepartouts Jnhaber für
den 4. Dezember ſind gegen Vorzeigung ihrer Karten berechtigt,
ihre reſpectiven Plätze für dieſe Nachmittagsvorſtellung gegen
Zuzahlung von 1..4 für die I. Rang-, Proſceniums- und Or-
cheſterlogen, und von 50 45 für die übrigen Plätze zu behalten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine wichtige Entdeckung iſt jüngſt in Olympia

emacht worden: Am Montag 15. November, gelangte ein
elegramm vom Profeſſor Treu, der jetzt zuſammen mit Prof.

Furtwängler in Olympia weilt, nach Berlin, wonach er innerhalb des ſogenannten „Südweſtbaues“ eine Bau-Jnſchrift ge
funden, welche dieſen Südweſtbau der Altis von Leonidas, dem
Sohne des Leotos, erbaut angiebt. Das Leonidaion iſt nun
alſo wirklich aufgefunden, es iſt der „Südweſtbau“. Dieſes
Leonidgion iſt deshalb ſo wichtig, weil von ihm aus Pauſanias
drei ſeiner Wa derungen durch die Altis antritt und ſeine Be
ſchreibung der Oertlichkeit erſt jetzt ganz verſtändlich wird.

Eine merkwürdige Mineralienſammlung befindet
6 in den Kellerräumen der Akademie San Fernando zu
Madrid. Dieſe beſteht aus einer Anſammlung von Kiſten,
welche uneröffnet jene Räume ſeit etwa 200 Jahren ausfüllen
und vielleicht noch ebenſo lange ihrer Eröffnung harren, wenn
ihnen nicht ein beſſeres Geſchick wie bisher zu Theil wird. Sie
ſtammen noch aus jener Zeit, wo die Sonne in dem ſpaniſchen
Reiche niemals unterging. und zwar aus der Blüthezeit der
ſpaniſchen Herrſchaft in Mexiko und Südamerikg, wo die dortigen
Bergwerke noch das Eldorado der ganzen Welt waren. Daß
jene aber die ſeltſamſten Sachen enthalten werden, iſt anzu
nehmen, da man damals nur Pracht und Schauſtücke als
„euriosa naturae“ für wiſſenſchaftliche Zwecke zu ſammeln pflegte.
Ueber allem Reichthum, welcher damals aus den amerikaniſchen
Colonien über Spanien kam, mochte man an ſolche Winzigkeiten
nicht denken, um ſo weniger, als ja heute noch die ſtaatliche
Naturwiſſenſchaft noch ganz mittelalterlich iſt, und man dieſe
Wiſſenſchaft auch ohne m e und Laboratorien lehren
u können meinte. Jn den Reiſebriefen der Gebrüder Fraaſe
in Stuttgart aus Südfrankreich und Spanien heißt es geradezu:
„Welch ein Verdienſt wäre es vom deutſchen Kanzler, wenn er
bei der ſpaniſchen Regierung ein Gebot von 100,000 Francs auf
die uneröffneten ſpaniſchen Kiſten machen würde. Auch die
Humboldt'ſchen Sammlungen ſeiner amerikaniſchen Reiſe, welche
als wiſſenſchaftlicher Tribut an die ſpaniſche Regierung ab
geliefert werden mußten befinden ſich ſeit 1804 noch unberührt
ünd wahrſcheinlich von Niemand durchſtudirt in einem Wand-
ſchrank magazinirt.“ Wie, fragt der Berichterſtatter, mag der
naturhiſtoriſche Unterricht an der Akademie beſchaffen ſein, wenn
ſolche Dinge möglich ſind?

Mit Bezug auf den literariſchen Nachlaß Leopold
von Rankels wird der Voſſ. Ztg. im Gegenſatz zu unſerer
früheren Mittheilung von zuverläſſigſter Seite geſchrieben:
Leopold von Ranke hat letztwillig die Herausgabe der von ihm
hinterlaſſenen Eſſays verfügt und ſpeziell auch die Veröffent-
lichung der Kollegienhefte gewünſcht. Es würde alſo eine grobe
Jmpietät gegen den Verewigten ſein, wollte die Familie dieſem

unſche nicht entſprechen, auch würde ſie ſich eines Raubes an
der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft di machen. wenn Manuſkripte,
blos weil ihnen die letzte Feile fehlt, dem Druck entzogen wür-den. Was die Kollegienhefte anbelangt. ſo ſind dieſelben noch

Seitens des Verſtorbenen mit großer Sorgfalt geordnet wor-
den. Es fragt ſich nur, ob ſie als ausreichend univerſal hiſto
riſch betrachtet werden können, um aus ihnen den 8. und 9.
Band der Weltgeſchichte zu entnehmen, womit dieſe dann bis
zum Schluß des Mittelalters fortgeführt würde, oder ob ſ
nur als Vorleſungen herauszugeben ſind.

etragen hatte, hielt Herr Werner in Kraft und Geiſteine Antrittspredigt über Römerbrief 1,16.

M Salzwedel, 29. November. (Communales.)
Zu der erledigten Rathmanngsſtelle haben ſich bereits über
80 Bewerber gemeldet, unter denen ſich eine größere An
zahl Referendare, mehrere Offiziere, einige Bürgermeiſter
ans kleineren Städten befinden; die Mehrzahl jedoch ſind
ſtädtiſche reſp. andere Subalternbeamte.

Erfurt, 29. November. (Dienſtjubiläum.
Stadtverordneten Wahl.) Herr PolizeiſergeantFritzſche feiert heute ſein 50 jähriges Vienſtjubi äum,

bei welcher Gelegenheit demſelben werthvolle Geſchenke
gewidmet wurden. Jhm ſowohl wie dem Polizeiſer-
geanten Richter iſt das Allgemeine r ver
liehen worden, welches denſelben durch den Oberbürger-
meiſter Geh. Reg.-Rath Breslau unter entſprechender
Anſprache überreicht wurde. Die 3. h wählte
heute Vormittag die Herren Mühlenbeſitzer Töpel,
Maſchineninſpektor Bork, Eiſenbahnſekretär Schlegel
und Seminardirektor Herrmann zu Stadtverordneten.

z Zerbſt, 29. November. (Stadtverordneten-
wahl.) Heute wurden hier die Herren Sitzenſtock, Schmidt,
Keßler, Th. Friedländer, Vollbach, Belger, Schuhmann
und Nölke zu Stadtverordneten gewählt.

Aus Auhalt, 29. Nov. (Jnnere Miſſion.)
Jn den gegenwärtig ſtattfindenden Diöceſanverſammlungen,
die gewiſſermaßen die Aufgaben der hier fehlenden Kreis-
ſynoden zu erfüllen haben, bildet einen Gegenſtand der
Tagesordnung „Bedeutung der Aufgabe eines Vertreters
für innere Miſſion auf der Diöceſanverſammlung“. Nach
der Beſprechung dieſes Gegenſtandes findet ſodann regel-
mäßig die Wahl eines Vertreters für innere Miſſion ſtatt.
Seit länger denn vierzig Jahren iſt, wie der „M. Z.“
aus Bernburg geſchrieben wird, hier und in mehreren
anderen Städten des früheren Herzogthums Anhalt-Bern-
burg ein Arbeitsfeld für innere Miſſion aufgethan worden.
Der verſtorbene Conſiſtorialrath Schelle begann damit,
verwahrloſte Kinder dem ſittlichen Verderben zu entreißen
und ſie zu nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft
zu machen. Er fand für ſeine Beſtrebungen eine mächtige
Stütze in der Perſon der Herzogin Friederike von Luhalt-Bernburg, der noch heute in Ballenſtedt lebenden edlen

Fürſtin, welche als die große Wohlthäterin der Armen in
weiten Kreiſen hat und geliebt wird. Das damals
gepflanzte ſchwache Reis iſt zu einem ſtarken Baum heran-
gewachſen, der kraftvolle Zweige getrieben hat und jetzt
das ganze Anhaltland beſchattet. Eine ganze Reihe von
Erziehungsanſtalten für Verwahrloſte, für Waiſen, ferner

zur Heimath, Frauenvereine, Gefängnißvereine,
ünglingsvereine, Diakoniſſenſtationen u. ſ. w. ſind im

Laufe der Zeit entſtanden und ſtehen zum Theil in hoher
Blüthe. Alle dieſe Vereine haben mit den Organen der
Kirche keine eigentliche Verbindung. Jn der preußiſchen
Nachbarprovinz ſind die Vereine für innere Miſſion mit
den ſynodalen Organen in Beziehung getreten, und ſowohl
ſeitens des Provinzialausſchuſſes als der Kreisſynoden
wird eine dahin gehende Thätigkeit entfaltet. Eine ähn-
liche Organiſation ſcheint auch hier angeſtrebt zu werden,
und dies dürfte der Zweck der gegenwärtigen Verhandlungen
in den Diöceſanverſammlungen ſein.

t Caſſel, 29. November. (Wollmarkt. 50 Jahre
im Staatsdienſt.) Vom nächſten Jahre an wird bezügl.
des hieſigen Wollmarkles eine durch die Verhältniſſe ge
botene und zweckmäßige Aenderung eintreten, indem der
ſelbe nur noch einen Tag dauern und am Montage nach
Johannis ſtattfinden wird. Diejenige Wolle, welche im
Meßhauſe eingelagert werden ſoll, kann nur noch Frei-
tag und Sonnabend der Vorwoche zugeführt werden.
Seither begann die Einlagerung ſchon Donnerstag und
geſchah auch am Sonntage. Dies letztere iſt nunmehr auf-
gehoben. Morgen begeht der Poſtſchaffner Herr Engel
brecht ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe trat
am 30. November 1837 in das kurheſſiſche Leibregiment

ein, diente bei demſelben über 12 Jahre und ging dann
zum Poſtdienſt über.

Das Schinkelmuſeum zu Berlin erweitert ſich immer
mehr zu einem großartigen Architektur-Muſeum.
demſelben ſind zunächſt die Zeichnungen vereinigt worden,
welche die Staatsregierung aus dem Nachlaſſe der Architekten
Schirmacher, Lucae, Guſtav Stier und Strack erſtanden hatte.
Sodann ſind zahlreiche Bauentwürfe, die ſich im Beſitze der
verſchiedenſten Staatsbehörden befinden, dem Muſeum theils
bereits überwieſen worden, theils ſind von den betreffenden
Miniſtern für die Zukunft Zuſagen in dieſer Beziehung ge
macht worden. Unter Anderen ſind die preisgekrönten Arbei-
ten der bisherigen Bewerbungen um den Entwurf zum Reichs-
tagshauſe, zum Reichsgerichtshauſe, zum Kollegienhauſe der
Univerſität Straßburg, zum Empfangsgebäude des Frankfurter
Zentralbahnhofes, zur Bebauung der Muſeums-Jnſel, demMuſeum e ſchon geſichert.

Bildhauer Grüttner, welcher ſich um Ergänzung
von Bruchtheilen griechiſcher Kunſtwerke verdient gemacht hat,
iſt einem Rufe nach Griechenland gefolgt, um für das Muſenm
von Athen ebenfalls Ergänzungen antiker Torſos c.
vorzunehmen. Sein Aufenthalt in Athen dürfte ſich voraus-
ſichtlich auf 2 Jahre ausdehnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

F. Hohenthurm, 28. Nov. (Amtseinführung.)
Am vergangenen Sonntag wurde der von dem Patron
hieſiger Kirche, dem Kammerherrn von Wuthenau, be
ſtätigte Pfarrer Julius Werner unter zahlreicher Be
theiligung der Gemeinde in unſerer auf das geſchmack-
vollſte decorirten Kirche feierlichſt in ſein Amt eingeführt.
Nachdem von den beiden aſſiſtirenden Geiſtlichen (Super-

Mit jbiederen Charakters hoher Achtung.

c. 38 Jahre iſt der Jubilar ununter
brochen bei der hieſigen Poſtanſtalt und erfreut

e ſich bei ſeinen Vorgeſetzten ſowohl, wie bei ſeinen Collegen
wegen ſeiner ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit und ſeines

Auch in der Pro
vinz hat er viele Freunde, denn er iſt einer der wenigen
noch im Dienſte befindlichen früheren Poſt-Conducteure,
die den Poſtwagen von Bebra über Fulda nach Frank
furt a. M. zu begleiten hatten, einer Zeit, wo man wohl
kaum geglaubt hätte, daß die Eiſenbahnſtränge einſt eine
ſo gewaltige Ausdehnung nehmen würden. Trotz der
71 Jahre, die Herr Engelbrecht zählt, erfreut er ſich
einer kernigen Geſundheit und iſt in den letzten 25 Jahren
nicht eine Stunde krank geweſen. Möge der Jubilar in
der Lage ſein, noch recht lange ſich dieſes koſtbaren Gutes
zu erfreuen.

f Ueber die Urſachen des Eiſenbahnunfalls bei
Merſeburg wird von kompetenter Seite Folgendes mit
getheilt: Die erſtere der beiden Maſchinen des Güterzuges
am unverſehrt über die Ausgangsweiche, während die

letztere umfiel und auch die folgenden Verkehrswagen zur
Entgleiſung brachte. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
aus einer nicht zu erkennenden Urſache die Weiche in dem

Augenblicke, in welchem die erſtere Lokomotive paſſirt war,

intendent a. D. Kletſchke-Dammendorf und Pfarrer
Brode-Schwerz) der erſtere die Liturgie gehalten, der
Superintendent Fabarius- Reideburg mit beredten, kräf-
tigen, kurzen Worten auf die Bedeutung dieſes Tages hin
gewieſen und nach Verleſung der Urkunde den neuen
Pfarrer eingeführt und eingeſegnet und der hieſige Männer-
geſangverein ein paſſendes Bitt- und Danklied gut vor

durch Selbſtbewegung ſich verſchoben und ſo den Unfall
bewirkt hat.

F. Die „Cöth. Ztg.“ erinnert daran, daß auf den
6. Dezember der 300 jährige Todestag des Fürſten
Joachim Ernſt von Anhalt fällt. Derſelbe wurde
1536 als Sproß der alten Zerbſter Linie geboren und
vereinigte im Jahre 1570, nachdem ſeit 1553 die regie-

rungsfähigen Glieder der verſchiedenen anhaltiſchen Linienbis auf iß
n ſelbſt geſtorben waren, das ganze Land unter

ſeinem Scepter. Sowohl durch dieſe Vereinigung wurde
er für Anhalts Geſchichte von Bedeutung, als auch durch
die 1572 erlaſſene neue Landesordnung für Anhalt, mit
welcher er den Grund zu der nachmaligen Verfaſſung der
Länder legte. Außerdem war er der erſte, welcher die
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Landſtände regelmäßig berief, allerdings aus Anlaß ſeiner
finanziellen Verlegenheiten. Auch ſonſt verdankt ihm An
halt viel, und die alte, z in dem einen Thurmknopf
des Cöthenſchen Schloſſes gefundene Urkunde hat Recht,
wenn ſie ſeinen Tod mit folgenden Worten berührt: Anno
1586, den 6. Decemb. iſt hochermeldter gnädiger frommer
und treuer Landesfürſt, Fürſt Joachim Ernſt, Deſſau
in Gott ſeliglich entſchlaffen, als Jhro Fürſtl. Gnaden

d e r e t 9 t 45 ne 79 e 9 e e 99112 27 to gut beſucht!“ „Eben darum! Es war immer ſo voll, daß Deutſche Seewarte.3 gegen wollte ver e 7 W e Ueberſicht 28. November.
Vor Gexicht. Richter Ihr Beru T n Eine breite e hoben tdrucks von über 770 mm mitZeuge (mit Pathos): t beſdheſtige ich als h ruhigem, theils e ei ſchien Wetter eſtrect t

gelebet 50 Jahr, 1 Monat, 16 Tage und 11Stunden,
und dieſes Fürſtenthum allein Chriſt-, Fürſtlich, löblich
und wohl regieret, lieget daſelbſt in der Pfarrkirche be
graben.“ r hatte ſieben Söhne, von denen ihm zwei
im Tode vorangingen; die übrigen fünf regierten zunächſt
17 Jahre gemeinſam, theilten dann aber, 17. Juni 1603,
das Land wieder in vier Linien (Deſſau, Bernburg, Cöthen,

erbſt) indem der eine Bruder, Auguſt, mit
unden wurde.

F. In der Strafanſtalt zu Jchtershauſen iſt unter
einem Theil der dort Jnhaftirten die egyptiſche Augen
krankheit ausgebrochen.

F. Kürzlich kaufte in einem Dorfe des fränkiſchen
Saalgrundes der Ortspolizeidiener von einem Bauer
den Eimer „Heurigen“ direkt nach der Weinleſe für
den Betrag von 15 Mk. der Geſammtbetrag bezifferte
ſich auf 30 Eimer. Nach einigen Tagen wollte, ſchreibt
das „L. T.“, der Käufer von dem Verkaufe abſtehen, wenn
ihm „einige Maß Bier gut gethan“ würden; doch der
Bauer, ſowie ſeine Ehefrau beharrten ironiſch auf dem
Verkaufe, da ſie glaubten, der Käufer könne das erforder-
liche Kaufgeld nicht beibringen. Doch demſelben war das
Glück günſtig, er fand einen Gönner, der ihm das Geld
vorſtreckte, die 30 Eimer wurden abgeholt und prompt
bezahlt. Sie blieben nicht lange liegen, denn die Preiſe
ſtiegen raſch von 15 auf 26--27 Mk. und der glückliche
Polizeidiener hatte innerhalb 10 Tagen 450 Mk. zum
größten Aerger des verdrießlichen Verkäufers verdient.

Am Mittwoch Abend iſt, wie man dem „Nbg.
Krb.“ ſchreibt, in Wiehe ein Unglück vorgefallen, das
bald zwei Menſchenleben gekoſtet hätte. Der Färbermeiſter
und Schnittwaarenhändler Herr Leopold Stolberg dort
ließ ſeinen im Hofe liegenden Brunnen ausbeſſern. Als
ſich der mit der Reparatur Beauftragte entfernt hatte,
wollte der Gehilfe des Herrn Stolberg vom Hauſe in die
im Hofe befindliche Werkſtätte gehen, ſtürzte aber unter
wegs in den unverdeckten 30 Fuß und mit 6 Fuß Waſſer
ſtand tiefer Brunnen. Auf den Hilferuf des Verun
glückten lief die Tochter des Hauſes ſchnell aus dem Hauſe
nach der Werkſtätte hin, weil ſie den dumpfen Ruf von
dorther zu hören glaubte, und fiel ebenfalls in den Brunnen.
Beide Verunglückte ſind an Beinen herausgezogen und
mit Hautabſchürfungen noch glücklich davongekommen.
Wieder eine Warnung für Brunnenmacher!

Bei einer Ausgrabung im Hofe der Marvr'ſchen
Mühl. in Skäßſchen bei Großenhain wurde ein Topf
mit alten ſilbernen Münzen, ein halbes Kilo im Ge
wicht, gefunden, welche wohl nahezu 500 Jahre dort ge
legen haben mögen. Es ſind ſogenannte Meißner Groſchen
und tragen auf der einen Seite folgende Jnſchrift: Fried.
Balth. Di Gratia Turing. Langrav Friedrich von
Gottes Gnaden, Landgraf von Thüringen. Auf der
anderen Seite: Groſſus marchionis Misninſis Groſchen
der Mark Meißen.

Alljährlich findet in Chemnitz ein Mahl ſtatt, das ganz
beſonders reich an Genüſſen iſt, welche die Kochkunſt bietet,
und an welchem nur die vermögendſten Kaufleute und wenige
eingeladene Gäſte, ſowie ein Geiſtlicher, der das Tiſchgebet
ſpricht, theilzunehmen pflegen. Es iſt die ſogenannte Braut-
ſuppe. Diesmal hatte die Herſtellung des Mahles der Dres
dener Kochkünſtler Ferrario übernommen. Es beſtand aus:
Engliſchen Auſtern (1878er Chateau d'Yquem, St. Peray
mouſſeux), Schildkrötenſuppe (Portwein, Sherry), Faſanpgſteten
in Gelee, kleine Vols-au-vent mit Ragout von Oderkrebſen
(1876er Chatean de Pontac, 1868er Romanse), Filet de boeuf
am Spieß (1880er Oppenheimer Goldberg, 1878er Chateau
Cantemerle); Steinbutt mit Caviarſauce (1876er Hochheimer
Ausleſe, 1876er Chateau Lagrange); Wildſchweinſchinken in
Burgunder mit glaſirten Zwiebeln (1885er Forſter Ungeheuer,
1875er Chateau Latour); Sauté von Poularden mit Champig-
nons (gefrorener Maiwein mit Ananas); Gans mit Maronen
1874er. Rüdesheimer Bergausleſe, 1869er Chateau Montroſe);

Rehrücken, Schnepfe mit Croutons, Compot, Salat (1868er
Rauenthaler Bergausleſe, 1865er Chategu Lafitte); friſcheTrüffeln, Artiſchoten, Rieſenſpargel, Plum Cake (Pommery und

Greno); Pumpernickeleis; engliſcher Eryſtallſellerie, Butter,
Käſe, Deſſert. Die Brautſuppen- Geſellſchaft beſteht in Chem-
nitz ſeit undenklichen Zeiten; dieſelbe hatte ſich freiwillig ver-
pflichtet, den Chorgeſang in der Johanniskirche zu beſchaffen,
wofür ihr in jedem Hauſe ihrer Gemeinde, wo eine Hochzeit
ausgerichtet wurde, eine Brautſuppe gereicht werden mußte.
Beides, Leiſtung und Gegenleiſtung, iſt ſeit etwa 100 Jahren in
Wegfall gekommen, Erſt von 1676 an hat man begonnen, Buch
und Rechnung zu führen. Jetzt giebt ſich die Geſellſchaft jähr
lich ein Mittagsmahl durch ihr jüngſtes Mitglied, bei welchem
für die Chorknabenſtiftung eine Sammlung veranſtaltet wird,
die nicht ünbedeutend iſt. Jn älterer Zeit war es Vorſchrift,
zu dieſen beſagten Brautſuppeneſſen „ein gut Stück Fleiſch,e alte Henne mit Krebsbrühe und eine eite Gans vorzu

eben

Humvoriſtiſches.
Unter Schriftſtellerinnen, „Jetzt habe ich meine

Novelle ſchon an die dreizehnte Redaktion geſchickt, ich bekomme
ſie immer zurück.“ „Nun, ſchickſt Du ſie noch weiter?“
„Nein, weißt Du, der Klügere giebt nach.“

Jm „Nördlinger Anzeigeblatt“ (Nr. 178) finden wir in
ſerirt: „B. 144 iſt ein Klavier und Mehlwürmer. billig zu
verkaufen.“ Sie fragen: Wie reimt ſich das zuſammen
Vermuthlich hat eine Nachtigall zum Klavier geſungen und,
nachdem ſie fortgezogen iſt, einen Vorrath von Mehlwürmern
zurückgelaſſen. an

Aus Bederkeſa wird der Nordfee-Zeitung“ (Nr. 268)
von erfreulichem Aufſchwung im Schweinehandel be-
richtet. Die Notiz ſchließt mit den Worten: „Auch iſt viele
Nachfrage nach guten kalbenden Schweinen.“ Kalbende
ehe Ja wohl, die könnten der Landwirthſchaft äus-
)e en. n„Neueſten Nachrichten“ (323) wird angezeigt: „Alte

Trommeln oder Särge werden fortwährend gekäuft. Dort-
ſelbſt werden dieſelben mit guter Reſonanz hergerichtet. F.
Dannerbek, Johannispl. 7.“. Welchen Wexth eine gute Reſo
nanz für alte Särge haben ſoll, iſt nicht recht klar.

Der wohlwollende Mäcen. Schriftſteller: „Ver-
ehrter Herr, ich gebe in den nächſten Monaten ein kleines
Werkchen heraus und würde Sie bitten, Jhren Namen auf die
Subſeriptionsliſte ſetzen zu dürfen Herr: „Was wird
das Buch koſten?“ Schriftſteller: „Achtzig Kreuzer
g. 7 „Hier haben Sie einen Gulden. Geben Sie nichts

eraus.
Reflexionen eines armen Teufels: „Man macht

doch Sammlungen für die Ueberſchwemmten, man ſollte
auch welche machen für die, die auf dem Trocken en ſind.“

Wahrheit in Widerſpruch. „Warum iſt nur die
neue Wirthſchaft ſchon wieder eingegangen Sie war doch ſtets

eld a ge

ar ſten a. Hamburg.

ruhig, 1000Kilo, 182 137

ter: „Beſchäftigt Sie ſonſt noch Jemand als ſolchen

Kiprchliche Anzeige
Mi e r n rin eſtpredigt Paſtor Bunz

s es Stud.Miſſionsvereinsaus Daſſerode Feſtbericht Miſſions Jnpector Kratzenſtein

Ri

aus Berlin. eZu St. Ulrich: Freitag d. 3. December Vorm. 10 Uhr
in der Merienkirche) allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier

iakonus Richter

von Weſt- Frankreich oſtwärts über Centraleuropag hinaus nach
dem Sawaen
z er gankpeh h ä einer ebhaſten- ene Oſtſeegebiete Erwärmung ſtattgefunden, dagegen iſt im Süden

Froſtgrenze ve Breslruhe ünd von dort aus nach der Balkanhalbinſel.
Minne 6, Moskau M

Meere r während über Nordſkandinavien
epreſ ionen „agern. Unter dem Fiuſluiſe

Luftſtrömung hat im Nord
insbeſondere im Südoſten dieſt emperatur herabgegangen. Di

rläuft von Petersburg über Breslau ach Karls
inus A el Minus 14 Segen
in r an in ra tDie Teinperatur in Keuee war in nach genannten
aparanda m 9 Petersburg 4 Hamburgvo Städten folgendeGlaucha: Freitag den 3. December Abends 8 Uhr T. Menel 6 Paris 6 Karlsruhe MünchenMiene Paſtor Knuth.

Fremdenliſte rAngekommene Fremde vom 29. bis 30. November.
Stadt Hamburg. au Beckmann a. Kaſſel. Fräulein4 g rm Fabrikbeſ. Müller m. Sohn a.
gdeburg. Hr. Koch m. Genn a. Weimar. Rechtsanwalta. Eiſenach. Fabrikant CahnDr. Werni a. Eſchwege. Die

a

Kauſſ. Tippe a. Hannover, Gauditz a Gr.-Ammenslehen, Mattie
a. Dresden, Duve a. Oſterwieck. Götze ar Glauchau, Fröhlich a.
Elberfeld, Wernecke g. Wittenberge, Nonne a. Hamburg. Rei
mann g. Hamburg, Eiſner u. Vogelſang, a. Berlin. Mangſſe a.
Köln, Rieke a. Jſerlohn, Prager a. London, Hauſchild a. Stutt
ſart et 9 Wig Frhr. v. Entreß-Fürſteneck a. Saar

ronprinz. ajor Frhr. v. Entreß-Fürſteneck a.
burg. Rittergutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt. Mrs. Campbell m.
Fam. u. Bedien. a. New-York. Dr. med. Holland m. Frau a.
New-York. Jngenieur Lücas a. Hamburg.
Cöthen. Die Kaufl.
Leidloff a. Elberfeld, Schmidt a. Camburg.

Deutſcher
Schnorr a. Leipzig. Fabrikant Eſche a. Quedlinburg.

Frl. Friedrich a.
Stern a. Aachen, Heuſer a. Wittenberg, (Neufahrwaſſer) Hrn. Grafen von Weſtarp

Hr. Gotthard Fr

Hof. Dr. Bergfeld m. Gem. a. Caſſel. Stnd. jur.
Bierbrauer Pertſch a. Culinbach. Gutsbeſ. Ruhlas a. Johannis

thal. Die Kauſl. Bemſer m. Gem. a. Merſeburg,
Magdeburg, Schrader g. Berlin, Kohlmann a. Nordhauſen.

Hotel Heller zur Stadt Zürich. Frau Billig a. Wallhauſen.
Die Kaufl. Pöntſch a. Stargard, Schleyer und Salomon a.
Berlin, Gröbers a. Leipzig, Aron a. Breslau, Schellmann und
Klinge a. Hannover, Berendt u. Merker a. Berlin.

Goldener Ring.

Tippe a.

Weinhändler P. Kropff a. Nordhauſen
Fabrikant Romſtedt a. Naumburg. Director Krüger a. Aachen.
Oekonom Weber a. Hohlſtedt. Bibliothekar Zenker a. Dresden.
Rentier Hegewald a. Crefeld. Fabrikant a Düſfel-
dorf. Die Kaufl. Heubach a. Gr.-Breitenbach, Hirſchel a. Berlin,
Goldſchmidt a. Hamburg, Reinboth a. Plauen,
Berlin. Jlgenſtein a. Hannover, Sprung a. Göppingen, Ehricht
a. Heidelberg.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Bezüglich der bei Wagrenproben im Poſtver-

Mittler a.

e

ſandt zuläſſigen handſchriftlichen Bemerkungen hat jüngſt eine
Handelskammer in Folge von Vorkommniſſen die Frage bei der
Poſtbehörde in Erwägung geſtellt, ob es geſtattet ſei, den
Waarenprobeſendungen Zeitnotizen, wie z. B. „in 8 Tagen er
wartet“ u. ſ. w., beizufügen. Die Handelskammer wies dabei
nach, daß eine ſolche Notiz über die Zeit, in welcher die Waaren
disponibel ſeien, ein nothwendiges Attribut der Preisfeſtſetzung
ſei und deshalb einen unentbehrlichen Beſtandtheil der Waaren-
probe bilde. Die Poſtbehörde hat dies auch anerkannt und ent
ſchieden, daß, derartige Zeitangaben den Waarenprobeſendungen
ohne Taxerhöhung beigelegt werden können.

Nach der Statiſtik der deutſchen Reichspoſt-
und n et für das Kalender-jahr 1885 betrug die Geſammtzahl der Poſtanſtalten im Jahre

e

ja
1885 15 385 gegen 13 405 im Jahre 1884, der Reichs-Telegraphen
anſtalten 8207 (7527), der erkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen
11818 (11 139), der Poſtbriefkaſten 58318 (56 567), der reichs
eigenen Poſt und Telegraphengrundſtücke 377 (364), der Be
amten, Unterbeamten 2c. 81 720 (77.980), der durch die Poſt be
förderten. Sendungen 1 811 153 (1 716 277 125), der beför-
derten Telegramme 17 484 417 (17 223 505), der Geſammtwerth
der durch die Poſt vermittelten Geld 2c.

e

r

Sendungen
15 649 821 180. (I5 542 916 502 das Geſammtgewicht der
durch die Poſt beförderten Packereien 352 652 290 Kilogramm
(331 172860). Die Geſammteinnahmen beliefen ſich auf
172 212 249 (166207 128 die Geſammtausgaben (ein-
ſchließlich der einmaligen Auüsgaben von 7,140 489 auf
150 739 863 (142 165 896 ſo daß der Ueberſch uß im
Jahre 1885 betragen hat 21 502 386 gegen 24 041632 im
Jahre 1884, was alſo ein Minderergebniß von Seg5*

illionen Mark ausmacht.

Bergbau.
Swan hat ſeine elektriſche Sicherheitslampe für

Bergleute nunmehr ſo weit verbeſſert, daß ſie nicht blos jede
euersgefahr in Kohlengruben, ſondern auch, wie die Davyſchene das Vorhandenſein von Grubengaſen anzeigt. Vor

dieſer beſitzt ſie aber den unſchätzbaren Vorzug der viel größeren
Helligkeit. Die Unterhaltungskoſten ſeiner Lampe, die
einem kleinen Akkumulator geſpeiſt wird, ſchätzt Swan auf
wöchentlich 17 Pf. für jede Lampe, wozu freilich der Betrag
für die Erneuerung derſelben kommt. Der Wetteranzeiger der

aus

Lampe beſteht in folgender Einrichtung: Es wird ein Platin
draht in einer mit der Lampe zuſammenhängenden Röhre ein
hege in welche Luft eingelaſſen wird, worauf man die
Röhre wieder ſchließt. Hierauf bringt man den Platindraht
durch den Strom der Lampe ins Glühen, was zur Folge hat,
daß die Luft im Jnnern verbrennt, falls ſie Grubengas enthält.

Zucker-J nduſtrie.
Die diesjährige Zuckercampagne beurtheilt die

„Frkf. Ztg. nach den Betriebsergebniſſen des erſten Quartals
Auguſt bis Oktober einſchließlich), wie folgt. Eine kurze Ueberr zeigt, daß die Rohzuckerausbente weit über das

von dem neuen Zuckerſteuergeſetz angenommene Ausbeuteverhält-
niß hinausgeht. und demgemäß auch künftig die Zuckerprämie
einen großen Theil der den Konſumenten auferlegten Steuer

auffreſſen wird. Jm ibis Ende Oktober verarbeitete Rübenquantum etwa in der
Mitte ſtehend zwiſchen der letzten und der vorletzten Campagne.
Die außerhalb der eigentlichen Rübenzuckexfabriken verarbeitete
Meläaſſe betrug etwas mehr als ein Drittel der geſammten ver
arbeiteten Melaſſe und zwar würde dieſe Melaſſe hauptſächlich
mit Strontian eutzuckert, während die Rübenzuckerfahriken meiſt
mit Elution arbeiteten. Rechnet man für die Zuckerausbeute
aus der Melaſſe bei Strontianverf
erſten Quartal der Campagne rund 80 000. Doppe
zucker außerhalb der Rübenzutkerfabriken gewonnen.

Halleſche Getreide- und Pro ducten-Börſe.
alle g Se, 30. November re mit AusſchluMa wer per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig, Kilo

als Landweizen bis 162, feinſter über Notiz. Roggen
Gerſte ruhig 1000 Kilogramm,

Futtergerſte 120—135 Vandgerſte 140-—155

ntner Roh-
ren 33 wurden. im

e

Vergleich mit den letzten Jahren iſt das

e

jeſchöne Kirche hat bauen helfen,

Chevalier
gerſte 160--182 Hafer ruhig 1000 Kilo 120--123S 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen
1000. Kilo Erbſen 1000 Kilo 160 185 Kümmel
excl, Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß
P i o Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt 34,00 bis

Linſen 28—40
angehen Futterartikel: Futtermehl 1314 4.

eie 9,8,50 .-4. Malzkeime, helle 9,50-—-10,50 dunkle 8,80 9
Oelkuchen 11,75 12 Malz 27--28 Rüböl 44,50
Petroleum Solaröl 0.825/300 11,50--12

Roggen-
Weizenſchaalen 8-—8,25 Weizengrieskleie

Spiritus 10000 LiterProcent feſter, Kartoffelſpiritus 37,40
Rübenſpiritus

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Schweſtern zählt unſere ine aber der Pfleglinge- iſt ſchwachſinnig blöde n und
t für alle Liebe welche gikhce Weg

hdck T

Chemnitz 0 Berlin 3.

a et e eerantwortlich für Politik u. u Dr. Richard Hamele Soitter h ren h. wald Schulze, beide zu Zent

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Luiſe Ziervogel mit Hrn. Hugo Wahnſchaffe

(Dardesheim). Fräul. Pauline Perlewitz mit Hrn. Pfarrer
Dr. Aug. Wendland (Gohlitz-Rampitz).

Verehelicht: Hr. Bernhard v. Jagow mit Gräfin Marie
v. Stillfried-Rattonitz (Wiesbaden). Hr. Wolff Freiherr von
Werthern mit Freiin Margarethe v. Werthern (Bachra i. Th.).
Hr. Dr. jur. e rewerg mit Eliſabeth v. Wedelſtädt (Berlin).

n hr. v. Richthofen mit Thereſe Freiin v. Hohen
hauſen (München)

Geboren: Ein Sohn Hrn. Hauptmann Ernſt Senger
t (München). Hrn.Balke (Staßfurt). Hrn. Prof. Götz (Jena)

Eine Tochter: Hrn. Poſtſecret. Wieler (Magdeburg).
Geſtorben: Frau Brunislawa von Uechtritz geb Gräfin
Strachwitz (Dresden). Geh. Bergrath Prof. Pr. M. Websky
(Berlin). Gutsbeſ. J. Grach (Trier). Frau Hedwig Frenden-
berg geb. Günther (Berlin). Oberpfarrer Hermann Ragnuſe
Gieſenthal). RegierSecretär a. D. Carl v. Witzleben (Caſſel).
Frau Jda Thienemann geb. Peſcht Rittergut Linkershof bei

eimar). Hrn. Chr. Meyer Kinder Amanda, Reinhard, Ewald,
Frau A. D. Lampe geb. MüllerHubert und Roſa (Hakenſtedt).

(Clettſtedt).

37 1500 655001533 300 45900134 75 100504 II r 30 II ne 120 II
zuſammen 453 570

l TauſendFünf Hundert Siebenzig Mark nebſt zugehörigen Zins-
coupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute
durch Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

buchſtäblich: Vier Hundert Drei und Fünfzig

gez. Graf v. d. Schulenburg A. gez. Sachse.
Abgeordnete der Provinz Säachſen.

gez. B. v. d. Brelie,. gez. E. v. Lenthe.
Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez Stelnbach.
Notar.

4 u. 8gez. Hückstaedt,
Provinzial Rentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des S. 48 des Rentenbank Geſetzes vom
2. März hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den November 1886.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannvver.

n HornBerichtigung. eeeeeeeeeeeeeerereeeeéS

Jn der in der zweiten Beilage zu Nr. 276 der Halliſchen
Zeitung veröffentlichten Bekanntmachung der unterzeichneten

irection, vom 20. d. Mts., betreffend die Kündigung ausgelooſter
Rentenbriefe der Provinz Sachſen zum April k. J., muß es
unter Lit. B. heißen

Nr. 2934 ſtatt 2034.
Magdeburg, den 29. November 1886.

Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover

Bekanntmachung.
Als Ertrag der Sammlungen für die durch das Unwetter

gin 1. und 2 Juni d. Js. heimgeſuchten Bewohner der Kreiſe
Worbis und Heiligenſtadt ſind nachträglich von der Gemeinde
Bebitz 16 10 45 und von der Gemeinde Görbitz 2 40
bei mir eingegangen und der Betrag von 18 50 heute der
Kreis-Kommunalkaſſe zu Heiligenſtadt überſandt worden.

Halle a. S., den 24. November 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Vegl er s Rath.
O. v. Krosighk.

Weilmachts Bitte aus Neinstedt.
Jchbitte unſere Freunde, namentlich die in der Provinz Sachſen

und im Herzogthum Anhatt für meine Anſtaltsgemeinde um milde
Gaben zum Weihnachtsfeſte. Denn die in den Neinſtedter An
ſtalten e r armen Kinder und Kranken gehören zum
größten Theil zur Provinz Sachſen und zum Herzugthum An
halt. Mit den ſie erziehenden und pflegenden Brüdern und

Gemeinde jetzt 670 Seelen. Die

öffe
allen uns verbundenen Herzen Jm Namen des Herrn, der die

de
freundliches Gehör finden.einen n ehe Nobehtter eben

u r h n.S

Das liebe Weihnachtsfeſt iſt wieder nahe und die chriſtliche
Liebe wird abermals in Anſpruch genommen, wohlzuthun und
mitzutheilen denen, welche in ihrer Dürftigkeit und Verlaſſenheit
auf ihre beſſer ſituirten Mitmenſchen angewieſen ſind. Söſhälte

auch ich die Hand wieder auf und bitte herzlich
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.

Bohnen 16-17,00. Mohnſamen ohne

h für meine armen
Leute in der Mlenden-Herberge des ſtädtiſchen Kranken-
haufes, denen ich nach meiner Gewohnheit den Tiſch decken
möchte mit dem, was chriſtliches Erbarmen ihnen geſpendet, damit auch ſie es merken. daß Weihnachten iſt, welches wir uns

nun einmal nicht denken können ohne Chriſtbaum und einen
gedeckten Weihnachtstiſch. Und ich habe bei dem bewährten
Opferſinn unſerer lieben Stadt die DIte Zuverſicht, daß ich auch
diesmal nicht vergeblich betteln werde.

H. Nietschmann, Paſtor.

de ehe beſt v
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